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Sowjet -bastion „ Noter Hktober " ein flammenmeer
Säuberungsaktlonen in den trümmerfeldernder eroberten Nüstungswerke in StaNngrad

Kämpfe um Häuserblocks
Erfolge in strömendem Regen

Berlin , 28 . Oktober . 2 « Stalingrad haben am
19. Oktober starke Regengüsse die zum großen Teil nicht
gepflasterten Straßen der Stadt tief aufgeweicht . Durch
knietiefen Morast wühlten sich die Trosse und Fahr-
lolonnen zu den Kampfabschnitten im Nordteil der Stadt
vor und versorgten die Front mit Munition , Verpfle¬
gung , Treibstoff und sonstigen Nachschubgütern . In den
Trümmerfeldern der eroberten Rüstungswerke flackerte
vereinzelt Widerstand von neuem auf . Nach Meldungen
des Oberkommandos der Wehrmacht wurden daher am
19. Oktober die Säuberungsaktionen gegen die feind¬
lichen Reste fortgesetzt . In Abzugsgräben , Kanalisa¬
tionen , Gruben und ähnlichen Verstecken halten sich kleine
feindliche Trupps versteckt. Mit diesen Versprengten
kam es in den unübersichtlichen , ihnen aber wohlbe¬
kannten Trümmerfeldern im Werkgelände der Geschütz¬
fabrik „Rote Barrikade " zu hartnäckigen Kämpfen . Die
sich vereinzelt wehrenden Bolschewisten hatten nur die
Wahl , im Feuer der deutschen Infanteristen und Pan¬
zergrenadiere oder unter den Kugeln der sie vorwärts-
treibenden Kommissare zu fallen . Sie wurden von un¬
seren Soldaten gesagt und erledigt.

Größeren Umfang nahmen örtliche Kämpfe um
Häuserblocksin der nördlichen Vorstadt an. Die in diesen
Häusergruppen sitzendenBolschewistenwaren Reste je¬
ner Verbände, die bei dem Stoß der deutschenTruppen
aus dem Werkgelände der Traktoren- und Panzerfabrik
„Dshershinskij" nach Norden westlich dieses Keiles ab¬
geschnitten waren . Kanoniere , Infanteristen und
Pioniere mußten hier im strömenden Regen noch ein-

seindUcher widerstand
im kaukasus -öeiiinde gebrochen

Der gestrige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führe »-Hauptquartier,  2ll . Ok¬

tober . Das Oberkommando der Wehrmacht Mt bekannt:
„In dem dichtbewaldeten Gelände des Westkankasischen
Gebirges wurde trotz ungünstiger Wetterverhältnifse
harter feindlicher Widerstand in Bunkerstellungen ge¬
brochen . An der Paßstraße nach Tuapse  wurde die
Verbindung der beiden Angrisfsgruppen , die sich nörd¬
lich und südlich der Straße vorgekämpft hatten , an der
Straße selbst hergestellt . Am T e r e k - Abschnitt scheiter¬
ten feindliche Gegenangriffe . In Luftkämpfen wurden
zehn Sowjetflngzeuge abgeschossen. Im nördlichen Vor¬
ort von Stalingrad  entrissen die deutschen Truppen
den Sowjets eine weitere Häujergruppe . Die Kämpfe
zur Säuberung des Werkgeländes der Geschützfabrik
„Rote Barrikade " dauern noch an . Nahkampsflieger
bombardierten hauptsächlich die stark ausgebauten Stütz¬
punkte des Werkes „Roter Oktober ". Kampssliegeroer-
bände vernichteten im Bereich der unteren Wolga meh¬
rere Transportzüge , einen Schleppdampfer und sechs ab¬
gestellte Flugzeuge . An der Don -Front wiesen rumänische
Truppen feindliche Angriffe ab . An der El -Alamein-
Front griffen leichte deutsche und italienische Kampf¬
flugzeuge britische Panzer - und Kraftfahrzeugansamm¬
lungen an . Begleitende Jäger und Zerstörer schössen vier
britische Flugzeuge ab . Die Bekämpfung britischer Flug¬
plätze auf Malta wurde durch deutsche und italienische
Luftstreitkräste fortgesetzt . In Ostengland führte die
deutsche Luftwaffe am gestrigen Tage ausgedehnte An¬
griffe gegen militärische Ziele und kriegswichtige An¬
lagen ."

mal ihre ganze, in zahllosen Straßen - und Häuser¬
kämpfen gewonnen« Kampferfahrung einsetzen, bis diese
Ruine genommen und die feindlichen Kräfte vernich¬
tet waren.

Die Säuberungskämpfe konnten von der Luftwaffe
wegen der Verschachtelung der Fronten kaum unter¬
stützt werden, so datz die Sturzkampfgeschwaderihre An¬
griffe im Stadtgebiet vor allem gegen,die Industrie¬
anlagen des Werkes „Roter Oktober" richteten. Die
den ganzen Tag über anfliegenden In 87 legten mit
ihren Bomben Werkhallen und Verwaltungsgebäude,
die von den Bolschewistendurch Einbau von Infanterie¬
geschützen und Maschinengewehrenin Festungswerkeum¬
gewandelt waren , in Trümmer , Die Wirkung der Stuka¬
angriffe war so stark, datz einige Gebäude bis auf die
Grundmauern zerschlagen wurden und im Zusammen¬
brechen ihre gesamte Besatzung unter sich begruben.

Trotz der tiefliegenden Wolkendeckeerschienen die
Schlachtflugzeuge, wo die Bolschewisten ihre in Ver¬
wirrung geratenen Verbände neu zu ordnen versuchten

und versprengten sie durch Splitterbomben und Beschütz
mit Bordwaffen. Als am Abend die letzten Wellen
der Sturzkampfflugzeuge zu ihren Feldflugplätzen zu¬
rückkehrten, bildeten große Teile des Werkes „Roter
Oktober" ein Flammenmeer. Der Schwerpunkt der deut¬
schen Luftwaffe lag auf den Bahnstreckenam Unterlauf
der Wolga, wo Aufklärer mehrere Güterzüge festgestellt
hatten . Kampfflugzeuge zerstörten zunächst mit ihren
Bombenwürfen die Bahndämme und Schienenstränge,
dann griffen st« die aufgestauten Ellterzüge an und
warfen einige eingeschobene Kesselwagenin Brand . Das
ausfließende Oel breitete sich schnell aus und erfaßte
die Wagen von vier Materialzügen , die vollkommen
ausbrannten . Ein anderes deutsches Kampfflugzeug
vernichtete mit einer einzigen Bombenreihe 25 hinter¬
einander stehende, mit Geschützen und Material bela-
dene Waggons. Am Nachmittag griffen unsere Kampf¬
flugzeuge einen bolschewistischenFeldflugplatz mit
schwerenBomben an und vernichteten sechs vor einem
Wald aufgestellte feindliche Flugzeuge.

flngriffe der Luftwaffe gegen Ziele in kngland
^mexikanisches Urteil: «Deutschland stat die besseren flug;euge!"

hi . Stockholm,  2 ». Oktober . fDrahtbericht unseres
Vertreters ) . Ganz Ostengland war nach britischen Mit¬
teilungen am Montag stundenlang durch deutsche Flug¬
zeuge beunruhigt und alarmiert . Nicht weniger als 18
verschiedene englische Städte sind dabei nach offiziellem
englischen Eingeständnis angegriffen worden , darunter
auch London , das nacheinander drei Fliegeralarme von
kürzerer Dauer hatte . Insgesamt habe sich das Opera¬
tionsgebiet der deutschen Kampfflugzeuge über 18 briti¬
sche Distrikte erstreckt. Die ersten englischen Stimmen , die
von London ausdrücklich als unabgeschlossene Teilberichte
bezeichnet werden , umfassen u. a . schwere Schäden an Ge¬
bäuden aller Art , zahlreiche Todesopfer und wirkungs¬
volle Angriffe gegen Züge und Transportmittel.

Bei der Bekämpfung von Seezielen in der Meeres¬
bucht The Wash wurde ein Vorpostenboot durch Bord-
waffenbeschußschwer beschädigt. Sämtliche deutschen Flug¬
zeuge kehrten von ihren ausgedehnten Angriffsflügen
wohlbehalten zurück.

Das USA.-Kriegsministerium veröffentlichtam Diens¬
tag einen überraschend kleinlauten Rapport Über die
Qualität und Leistung der amerikanischenKriegsflug- >

zeuge. Darin wird nicht nur zugegeben, daß die deut¬
schen Jagdflugzeuge den entsprechenden USA.-Typen
tlar überlegen seien, sondern auch die höhere Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Flugmotorenbaues fast ohne Ein¬
schränkunganerkannt. Der Rapport behauptet, die flie¬
genden Festungen und „Liberator "-Flugzeuge besäßen
angeblich „eine bemerkenswerte lleberlegenheit in der
Frage der Bewaffnung", aber die amerikanischenJagd¬
maschinen vom Muster „Airacobra " und „Tomahawk"
würden, „was die Wirksamkeit in größerer Höhe be¬
treffe". sowohlvon „Mefserschmitt109", „Focke - Wulf
18 0" als auch der „Spitfire " übertroffen. Auch die
modernen Jagdtypen „Lightning" und „Thunderbolt"
stellten keine vollständige Lösung des Jagdflugzeug¬
problems dar und seien längst nicht hinreichend im
Kriegseinsatz erprobt worden, obwohl ihre Höhenleistun-
gen als befriedigend bezeichnet werden müsse. Zu der
Frage der Flugzeugmotoren erklärt der amerikanische
Bericht, der Allison-Motor als der einzige wasser¬
gekühlte amerikanische Motor stehe nicht auf gleicher
Höhe mit dem deutschenDaimler -Benz-Motor und 8em
englischen „Rolls -Royce"-Motor.

fllerander gibt britische Verluste zur See zu
s. p. Stockholm, 20. Oktober. Der erste Lord der bri¬

tischen Admiralität . Alexander, machte in einer Unter-
hausröde am Dienstag drei grundlegende Veränderungen
in der Seekriegsührung gegenüber dem Weltkrieg für
die schweren englischen'Verluste zur See verantwortlich.
Alexander verwies auf den bedeutend erweiterten
Aktionsradius der Luftwaffe, die ,,ungeheuer erweiterte
Operationskraft und Einsatzmöglichkeitder Untersee¬
boote". sowie das „Ausmaß und die Verschiedenheitder
deutschenMinenoperationen ". Er sprach davon, daß die
Minen „geradezu aus der Luft gesät würden". Eng¬
lands Anstrengungen mutzten im erster Linie daraus
gerichst sein, unsere Verbindungen zur See intakt zu
halten", erklärte Alexander, „doch dabei haben wir die
meisten Verlust« erlitten . Diese Verluste sind unglück¬
licherweise groß." In den Wein der nordamerikanischen
Schiffsnsubauphantasien goß Alexander schließlich«inen
tüchtigen Schuß Wasser, indem er seinen Kriegskumpanen
jenseits des Atlantik zurief: „Wir bauen noch immer

mehr Schiffstonnen pro Mann als sie (die Amerikaner)
mit allen ihren modernen Arbeitsmethoden".

«Lroplen in einem großen Meer"
Stockholm, 20. Oktober. Ein« südschwedische Zeitung

veröffentlicht am Dienstag «inen Artikel des Sowjet¬
juden Jlja Ehrenburg , der in dem Hilferuf ausklingt,
die Alliierten müßten der Sowjetunion sofort militärisch
helfen. In dem Aufsatz wird hervorgehoben, daß die
Lieferungen der Engländer und Nordamerikaner an
die Sowjetunion nur einen Tropfen in einem grüßen
Meer darstellten. Vor kurzem habe Ehrenburg die
Front bei Rschew besucht. Er sei dabei die ganze Zeit
vergeblich bemüht gewesen, Spuren amerikanischer
Hilfssendungen zu finden. Weiter erklärt Ehrenburg,
daß die Sowjetsoldaten nach ei.nem Jahr Krieg müde
und erbittert seien. In den sowjetischenRüstungsfabri¬
ken, so stellt Ehrenburg noch fest, arbeiteten jetzt auch
halbwüchsigeKinder.

femdMufion an deutscher Siegeskraft zerschellt
linker dem Schmiedeliammer- gg siilirers — Veiten gegen amtliche Schönfärberei — Sie reden wieder vom Wunder

DrahtberiKt unserer Berliner SKriftleitung
är. v . 8cb. Berlin , 20. Oktober. Die Wirkungen, die

von großen politischenKundgebungen in Deutschland, von
deutschen Taisachenfeststellungenund von den Ereignissen
auf allen Kriegsschauplätzenin der gegnerischenÖffent¬
lichkeit ausgelöst werden, lassen sich kaum jemals nach
der ersten überstürzten und nervösen Reaktion beurtei¬
len. Sie treten erst nach einiger Zeit nach außen
hin erkennbar in Erscheinung. Erinnern wir uns
des Echos, das die letzte Führerrede zunächst im
feindlichen Ausland gefunden hat. Da wollten die
beauftragten Agitatoren Churchills und Roosevel-ts
ihrem Publikum weismachen, daß diese Rede auf
einen weinerlichen Ton gestimmt gewesen sei und
von der gebrochenen dsutschen Offensiokra-ft zeug«.
Wie die Worte des Führers drüben in Wirklichkeitge¬
wirkt haben, das erkennen wir jetzt sehr viel besser an
Hand eines längeren Kommentars in einer führenden
amerikanischenWochenzeitschrift.

Da lesen wir wörtlich : „Man kann nicht leugnen , datz
der Führer der größte Kriegsberichter der Welt ist. Er
hat den gewaltigen Schmiedehammer seines Sarkasmus
auf die Optimisten im Lager der Alliierten hernieder-
saujen lasten , die sich weigerten , die bisherigen Nieder¬
lagen der verbündeten Nationen anzuerkennen ". In der
Tat , wenn der geniale Feldherr der weitaus gewaltigsten
Siege der Weltgeschichte vor die Oefsentlichkeit tritt und
in einmaliger Ueberlegenheit eine bezwingende Schau
über die von ihm gelenkten .Ereignisse vermittelt , dann
muß er uns und auch den Gegnern als ein Kriegsberich¬
ter von so riesenhaft überlegenem Format erscheinen,
daß an seinen granitenen Feststellungen alle Versuche der
Gegenrede als hilfloses Gestammel lächerlicher Zwerge
scheitern . Diese Erkenntnis spiegelt sich deutlich in den
zitierten Sätzen der amerikanischen Zeitschrift , die es
darnm auch als eine Notwendigkeit empfindet , ihren Le¬
sern wesentliche Stellen der Führerrede wörtlich zur
Kenntnis zu bringen , die die Mehrzahl der englischen und
amerikanischen Blätter ihrem Publikum einfach aus der
Angst vorenthalten haben , daß ihre Ueberzengungskraft
durchschlagen werde . Darum zitiert die „Times " jetzt
diejenigen Stellen , die sich aus die großen Siege der deut¬
schen Armeen im Osten beziehen und in die ironischen

Feststellungen münden , daß demgegenüber die Alliierten
das Fiasko von Dieppe als einen Erfolg feiern.

Es mehren sich auch sonst die Zeichen dafür , daß wei¬
teren Kreisen in England und in den Vereinigten
Staaten die Schönfärberei allmählich zum Halse her¬
aushängt , deren sich die amtliche Agitation befleißigt.
So wendet sich jetzt der „Daily He'rald" mit scharfer
Ironie gegen den llnterstaatssekretär im Foreign
Office, Richard Law, von dem das Blatt sagt, daß er
sich als „neuer Prophet und Sterndeuter " dem Minister
Lyttelton an die Seite stellen wolle, der bekanntlich
vor einiger Zeit im Verlauf von achtzig Tagen die
große Wende des Krieges angekündigt hatte und den
man jetzt vergebens frägt , wo denn diese Wende
geblieben sei. Law hat kürzlich gesagt, er wisse nicht
wann, wohl aber wie dieser Krieg ausgehen würde:
Die Organisation der Achsenmächte werde nämlich eines
Tages urplötzlich zusammenbrechen. Derartige Prophe¬
zeiungen, so bemerkt der „Daily Hsrald" hierzu, beein¬
drucktendie britische Öffentlichkeit nicht im geringsten,
denn man sei in Großbritannien bereits zu oft auf
solche Voraussagen hereingefallen. Man müsse im In¬
teresse Englands bitten , in Zukunft jeden Versuch zu
unterlassen, der Oefsentlichkeit Honig um' den Bart zu
schmiertn.

Nachdem nun aber im bisherigen Verlauf des Krkeges
den Churchills und Rofevelts alle Grundlagen einer
reellen Erfolgschance entzogen worden sind, bleibt ihnen
ja gar nichts anderes übrig, als im Fehlerkreise auf
den längst als falsch erkannten Ausgangspunkt ihrer
Spekulation zurückzukehrenund ihren Völkern den Sieg
als Folge eines kommenden inneren Zusammenbruchs
der Achsenmächte zu prophezeien. Doch die absolute Be¬
weiskraft der deutschen Argumente, nach denen die
Blockade gegenüber dem weiträumigen , reichen und
absolut gesichertenEuropa jeden Sinn verloren hat , ist
inzwischen in der ganzen Weltöffentlichkeit anerkannt
worden. Die Spekulation, mit der man jetzt operiert,
kann sich kaum noch auf mehr als auf die angekündigte
Wirkung von Terrorangrisfen aus der Luft „stützen".
In dieser Richtung bewegten sich viele agitatorische
Aeußerungen in England in der letzten Zeit, aber wie
man aus der empör-sn Ablehnung des „Daily Herald"
ersieht, glaubt der Mmm auf der Straße in England

auch an diese letzte Parole nicht mehr, die vom inneren
Zusammenbrach Deutschlands träumt.

Aber was will denn die britische Agitation noch bie¬
ten? Will sie wirklich ihre Hoffnungen an der Tatsache
aufhängen, daß die Sowjets aus den letzten paar Qua¬
dratkilometern in Stalingrad . in dem Werk, „Roter Ok¬
tober". noch aussichtslos Widerstand leisten? Der Kor¬
respondent von „Dagens Nyheter" meldet seinem Blatt
als die allgemeine Auffassung in London, daß nur noch
ein Wunder Stalingrwd retten könn«. Auch aus anderen
Berichten geht hervor, daß das englische Hoffnungs-
barometer tn bezug auf Stalingrwd einen Rekordtief¬
stand erreicht hat , und daß sich die englischePresse be¬
reits durch resigniert« Berichte den Weg für alle Mög¬
lichkeiten offenhält.

Als beunruhigendes Vorzeichen für eine Verschlimme¬
rung in der Situation der Stadt sieht man dabei in
England ganz allgemein die selbst von Moskau einge¬
standene starke deutsche Luftüberlegenheit an . Die „Ti¬
mes " läßt sich aus Moskau mitteilen , datz der Kamps
um die Jndustriebezirke der Stadt durch „den gewaltig¬
sten Luftangriff des ganzen bisherigen Krieges " ein¬
geleitet worden fei . In den letzten sechs Tagen , so heißt
es weiter , seien niemals weniger als 500 deutsche Bom-
benslugzeuge über verschiedenen Sektoren der Ruinen-
und Varrikadenstadt gewesen , und an jedem einzelnen
Tage seien mindestens tausend schwere Bomben aus Sta¬
lingrad niedergeregnet.

Die Tatsache, daß in einem offiziösen Bericht am
Montag von Lebensmittelnot in den letzten sowjetischen
Stellungen der Stadt und von Ermüdungserscheinungen
bei den Verteidigern gesprochenwurde, ist in London
mit Beklemmung registriert worden. Schließlich hat
man sich ja auch in London inzwischenvon der absolu¬
ten Zuverlässigkeit der deutschen Wehrmachtsberichte
überzeugen müssen und weiß darum, daß es für uns
nur noch gilt , das letzte Bollwerk in Stalingrad , näm¬
lich das Werk „Roter Oktober" und die dazugehörigen
Häuserblocks zu stürmen. Daß diesem letzten Sturm
die vollkommene Säuberung des bereits eroberten Ge¬
ländes vorausgehen muß. um die Sicherheit des Er¬
folges zu verbürgen, ist eine militärische Selbstverständ¬
lichkeit. Aber daß der Tag des letzten Angriffs kommen
wird. das wissen wir . und daran zweifeln auch die Bri¬
ten nicht mehr.

E îee ZH.
Im Dienst der Neubildungdeutschen Bauerntums

Von
L/V.-Llruppsvkükrsr lliicb Hasse.  Obersts 3 ^ ..-? übruag

Zum dritten Male in diesemKriege sind in den deut¬
schen Landen die wogenden Getreidefelder den kahlen
Stoppelflächen gewichen, die von einer heimgebrachten
Ernte künden. Ein trockener, sonnenreicher Spätsommer
bat alle Sorgen zerstreut, die der Bauer nach den Frost¬
schädendes vergangenen strengen Winters hegte. Reich
ist der Segen der Erde geworden, der unserm Volke
durch den Fleiß vieler tausend Vauernhände zuteil
wurde. Soviel deutscheBauern mit ihren Söhnen jetzt
auch am Feinde stehen, dennoch haben alle Daheim-
gebliebenen — oft waren es nur Frauen und Kinder —
durch verdoppelte Arbeit  im Kampf ums täg¬
liche Brot den Sieg neu gesichert.

Unter Führung der Partei haben sich auch in diesem
Jahre Volksgenossenaller Berufsstände aus Stadt und
Land zur Erntehilfe zusammengefunden, oft im ge¬
schlossenenEinsatz ganzer Ortsgruppen mit den Glie¬
derungen. Auf eine Anregung des Reichsnährstandes
wurden außerdem zahlreiche städtischeStürme der SA.
in der Form von Dorfpatenschaften nach den Plänen
der Kreisbauernführer eingesetzt. Allein bei der Körner¬
fruchternte sind so in rund 900 Dorfpatenschaf¬
ten 34000 SA . - Männer  zusätzlich zu tatkräftigen
Helfern des Bauern geworden — ein Erntedank der Tat,
dessen Lohn das Bewußtsein ist, im selbstlosen Dienst
für die Volksgemeinschaftzu stehen.

Eingedenk der Lehren des Führers hat es die SA.
bei diesem Einsatz in der Erntehilfe nicht bewenden
lassen. Aus der Erkenntnis , daß die Quellen unserer
Kraft allein im deutschen Blut und in der deulschcn
Erde liegen, hat sich die Sturmabteilung der NSDAP.
in den Dienst der Neubildung deutschen Bau¬
erntums  gestellt. Gemäß einer Vereinbarung zwischen
dem Stabschef der SA. und dem Reichsbauernführer hat
die SA. die Erziehung ihrer Hierfür geeigneten Männer
zum Erwerb des Neubauernschems. die Bereitstellung
von Lehrbauern aus den eigenen Reihen und die Nach¬
wuchsgewinnung aus der Jugend als besondere Auf¬
gabe übernommen. Als größte Vvsitengliederung der
Partei zählt die SA. mehr als 50000 nicht erb¬
berechtigte Vauernsöhne,  bewährte Land-
arbeiter und landwirtschaftliche Angestellte in ihren
Reihen. Vielfach stammen sie aus solchen Gebieten des
Reiches, in denen die eigene Scholle zu klein wurde, um

Neue MNerkreujtröger
Berlin,  29 . Oktober . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant
Gustav -Adolf Vruns,  Kommandeur eines Panzer - '
Grenadier -Regiments ; Major Alpers.  Kommandeur
einer Fernaufklärungsgruppe : Hauptmann Wolsgang
vanKranenbrock,  Bataillonskommandeur in einem
Infanterie -Regiment ; Haüptmann Vreu,  Gruppen-
kommandeur in einem Kampfgeschwader ; Hauptmann
Schmidt,  Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader;
Oberleutnant Nemecek,  Beobachter in einer Fern-
ausklärer -Staffel ; Leutnant Hemmer,  Flugzeugführer
in einer Fernaufklärer -Staffel ; Leutnant Roehrig,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader ; Leutnant
z. S . d. R . Hermann Borge ! ; Oberfeldwebel Füll-
grabe,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader;
Oberfeldwebel Emil Kaminsky,  Zugführer in einem
Infanterie -Regiment.

jedem einen eigenen Hof zu geben, so daß früher mancher
von ihnen den Weg in städtischeBerufe nahm und so
dem Landvolk für immer verlorenging.

Hier hat die SA. mitten im Kriege mit Erfolg be¬
gonnen. durch Aufklärung und Erziehung zum
bodenständigen Denken  alle siedlungsbereiten
Männer zu erfassenund für die Mehrung und Festigung
des deutschenBauerntums , vor allem für die Aufgaben
im neuen deutschenOsten, bereitzustellen. Wie schon der
Weltkrieg mit seinen Nahrungsnöten . so hat uns auch
der gegenwärtige erkennen lassen, daß die Wehr-
gemeinichaft unseres Volkes ohne gleichzeitige Vrot-
gemeinschaft nicht erhalten werden kann. Das tägliche
Brot ist uns auch in Zukunft nur dann gesichert wenn
es durch deutscherHände Arbeit Jahr um Jahr aus der
deutschenErde erzeugt wird.

Ueber diese Brotfrgge hinaus aber wissen wir daß
der Blutstrom unseres Volkes seinen Ursprung beim
Bauerntum nimmt, und darum hat sich die SA..' getreu
ihrer Ueberlieferung aus der Kampfzeit, an die Seite
des Bauerntums gestellt. Der Entschluß, Bauer zu wer¬
den. setzt einen zähen Willen. Tatkraft und Pflichttreue

Vnssr
Im nördlichen Vorort von Stalingrad eroberten
unsere Truppen weitere Häuserblocks . Im Werk-
gelände der Eeschützfabril „Rote Barrikade " sind
Säuberungskämpfe im Gange.
Im dicht bewaldeten Gelände des Westlaukasus
wurde harter feindlicher Widerstand gebrochen.
Unsere Luftwaffe griff erfolgreich militärische Ziele
in 18 englischen Städten an.
In England wächst die Angst der verantwortlichen
Kriegsverbrecher vor der amerikanischen Landgier.
Zu ihrem bevorstehenden Englandbesuch setzt sich
Mrs . Roosevelt wieder einmal gebührend in Pose.
Das Ordnungsstrafrecht der Organisationen der ge¬
werblichen Wirtschaft ist erweitert worden.
Der 2. Opsersonntag für das Kriegs -WHW . er¬
brachte im Kau Weser -Ems 68 750 RM . mehr als
die gleiche Sammlung 1941.
Innerhalb der Wittheit wurde die „Rechts - und
Stoatswissenschaftliche Vereinigung zu Bremen"
gegründet.



gsgenKber , der damit übernommenen Lebenslrufqabe
? ° raus Wer sich ihr widmet , dient der Volksgemein-
ix .rft durch die Tat eines ganzen Lebens und beweist,
dan in ihm der ewig junge und sieghafte SA .-Geist
lebendig ist . Aus ihm erwächst jener bleibende Ernte-
dank der Tat , der mehr ist als alle Worte.

Schon haben sich während des Krieges , und vornehm¬
lich aus den Reihen der Frontsoldaten , mehrere tau¬
send SA .-Männer zu dieser Aufgabe bereit gefunden,
sie werden nach dem Kriege als siedlungsberechtigte
Neubauern an stelle des Gewehrs den Pflug in die
Fäuste nehmen , um das neue Land im Osten für immer
zur deutschen Heimat zu machen . Stach viele werben
innen folgen , um für alle Zukunft unser tägliches Brot,
aber auch den unversiegbaren Blutstrom zu sichern, der
das Reich in die Ewigkeit trägt.

Unentwegte Sturmabteilung bss -Meers"
Berlin , 20. Oktober . In Koburg fand am Montag

die Arbeitstagung der Führer der SA .-Gruppen Grog-
deutschlands ihren Abschlug . Vorher hatten die SA .-
Fuhrcr durch die Oberste SA .-Führung die Richtlinien
sür die Erziehungs - und Ausbildungsarbeit des Jahres
1042/43 erhalten . Höhepunkte dieser Arbeit wenden
neben dem vielfältigen sonstigen Einsatz der SA . die
Wintcrwehrkämpfe , die Schietzwehrkämpfe und die Wehr¬
kampftage 1943 sein . Entscheidende Bedeutung wird
dabei die weltanschauliche Ausrichtung und Vertiefung
der SA .-Männer im Rahmen der vou der SA . durch¬
geführten Wehrerziehung haben . Der Stabschef der SA .,
Viktor Lutze , sagte die Ergebnisse der Arbeitstagung
zusammen und zeigte dem SA .-Führerkorps seine beson¬
deren Aufgaben im gegenwärtigen Kampf auf . Wie
einst in Koburg , so wird die SA . auch in Zukunft drau¬
ßen an allen Fronten und in Är Heimat die unentwegte
Sturmabteilung des Führers sein.

Vr. Soebdels sprach
;u den Sausrauenschasisksiterinnen

Berlin , 20. Oktober . Reichsminister Dr . Goebbels
empfing am Dienstag in Gegenwart der Reichsfrauen-
sllhrerin Frau Scholz -Klink die zu einer Arbeitstagung
in Berlin versammelten Gaufrauenschaftsleiterinnen
aus dem Reich sowie die Hauptäbteiiungsleitcrinnen in
der Reichsfra -uenführung . In einer herzlich gehaltenen
Ansprache dankte Dr . Goebbels den nationalsoziali¬
stischen Franewfllhrerinnen für ihre aufopfernde Kriegs¬
arbeit und bat sie, Dank und Anerkennung an alle
schaffenden deutschen Frauen im Lande weiterzuleiten.
Die Frauenarbeit habe in dem harten und unerbitt¬
lichen Ringen um unsere nationale . Existenz hervor¬
ragende Erfolge erzielt und entscheidend dazu beige¬
tragen , daß unser Volk im vierten Kriegsjahr in seiner
kämpferischen Entschlossenheit gefestigter denn je dastehe.
Diese Tatsache sei um so höher einzuschätzen , als der
Fraueneinsatz weit überwiegend auf freiwilliger Grund¬
lage beruhe . 2m Verlauf seiner Ansprache ging Reichs¬
minister Dr . Goebbels sodann auf verschiedene aktuelle
Probleme der Kriegsarbeit der Partei ein und ent¬
wickelte vor den Frauenführerinnen die sich aus ihrem
Arbeitsgebiet ergebenden besonderen Aufgaben . Die
Reichsfrauenfllhrerin dankte Dr . Goebbels für seine
Ausführungen und versicherte , daß die nationalsoziali¬
stischen deutschen Frauen jeden in ihren Kräften stehen¬
den Beitrag leisten würden , um zu ihrem Teil zur
Erringung des Endsieges beizutragen.

Sie front spendet sür Kriegs -MW.
Berlin,  20 . Oktober . Zwei Oberfeldwebel eines

Infanterie -Bataillons im Abschnitt südlich des Jlmen-
sees überreichten am Dienstag Reichsminister Dr . Goeb¬
bels als zusätzlichen Winterhilfsbeitrag für den Mo¬
nat Oktober eine Geldsumme , die einer durchschnittlichen
Spende von 52,50 RM . pro Mann , d. h. etwa zwei
Drittel eines Monatssoldes , entspricht.

Das Bataillon , dessen Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften diese hochherzige Spende aufgebracht
haben , kämpft seit Beginn des Ostfeldzuges ständig in
vorderster Linie und ist seit längerer Zeit zur Siche¬
rung besonders hart umkämpfter Stellungen an der
Ostfront eingesetzt . Reichsminister Dr . Goebbels
sprach den beiden Abgesandten des Bataillons seinen
herzlichen Dank und seine besondere Anerkennung für
die beispielhafte soziale Opferbereitschaft ihrer Kame¬
raden aus.

Seneral - erraro -vrsi gefallen
Rom , 20. Oktober . Die Reihe der in diesem Krieg auf

dem Schlachtfeld gefallenen hohen italienischen Heer¬
führer hat sich. wie Stefani in Ergänzung zum heutigen
italienischen WehrmachtsLericht meldet , wiederum um
einen Namen vermehrt ! General Frederico Ferraro-

.Orsi,  Kommandant eines Armeekorps an der ägyp¬
tischen Front . Als guter Soldat und Kämpfer gab er
in jedem Augenblick Proben seines persönlichen Mutes
und seiner glänzenden Führereigenschaften . Er gehört
zu den Offizieren des italienischen Heeres , die die mei¬
sten Tapferkeitsauszeichnungen haben . Er siel am 18.
Oftober in vorderster Linie inmitten seiner Infan¬
teristen . , _

kngland nur noch vastion der USfl.
wachsende fingst um dos amerikanische „krstgeburtsrecht"

Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleitnng

ör . v . set>. Berlin , 20. Oktober . Allmählich beginnt sich
auch die letzte schwere Waffe der britischen Agitation,
der Zachlenruusch -im angeblich Unermeßlichen a-mericka
nischen Krielgspoterrtial . abzustumpfen . Die letzten Er¬
klärungen des amerikanischen Kriegsministers Sttmson
und des Keueralstabschefs Marshall , nach denen die
amerikanische Armee bis Ende 1043 aus 7V- Millionen
Mann und der Manschaflsbestand der Marine auf 11L
Millionen Mann vergrößert werden sollen , haben in
England das Mißtrauen verstärkt , das schon durch die
„offenen Worte " der Zeitschrift „LiseV geweckt worden
war . Zwar hat man sich inzwischen in den Vereinigten
Staaten bemüht , durch Abrücken von dieseck Ausführun¬
gen die Sorgen der Briten wieder etwas zu dämpfen,
aber nun fragt man sich in England , wie in längeren
Ausführungen der „Times " deutlich durchscheint , od an¬
gesichts so weitgehender Pläne für das amerikanische
Heer und für die Marine von der amerikanischen Rü¬
stungsproduktion überhaupt noch etwas für die anderen
Alliierten übrigbleiben werde.

Die „Times " fragt , was «tue solche amerikanische Rie-
seuarmee sür einen Zweck habe . Wenn Slimson ' »«kläre,
daß sich die Vereinigten Staaten nicht nur auf die Ver¬
teidigung der westlichen Hemisphäre beschränken , sondern
im Angriff eine entscheidende Rolle in diesem Kriege
spielen wollten , so müsse man einschalten , daß dieser
Krieg von keiner der verbündeten Nationen allein , son¬
dern nur durch ein Zusammenwirken aller gewonnen
weiden könne . Hier äußert sich kaum noch verhüllt der
Verdacht , daß sich die Amerikaner für alle künftigen
weltpolitischen Entscheidungen ein solches militärisches
Uebergewicht zu schaffen suchen , daß sie England und
seine Empire -Wünsche glatt beiseiteschieben können . Dü¬
ster ahnungsvoll erinnert in diesem Zusammenhang die
„Times " an den Ausspruch des Herausgebers des „Life " ,
daß man künftig in einem „amerikanischen Jahrhundert"
leben werde.

Dann kommt ein Satz , aus dem man eükennt , wie
stark der Stolz der Briten jetzt schon gebrochen ist , Die
Festungen des Empire , so heißt es da , seien heute nichts
anderes mehr als die vorgeschobenen Bastionen für die
Verteidigung der ' Vereinigten Staaten . Wenn die
„Times " in ihren Ausführungen auch dauernd Kotau
vor den Vereinigten Staaten macht , wenn sie bei¬
spielsweise geradezu reumütig zugibt , „daß England in
vielen Fällen den Amerikanern Grund -zu Eefllhlsaus-

wallungen gegeben hat " , so kaun sie sich gegenüber den
amerikanischen Feststellungen über die unzulängliche Ver¬
teidigung des Empire durch die Briten die boshafte
" -« w ' . .Bemerkung nicht verkneifen , es fei die nüchterne Wahr
heit , daß einige Teile des britischen Empire über eine
ebenso unzulängliche Verteidigung verfügt hätten , wie
seinerseits die Philippinen . Da haben es also die
Vankees ! Solche Sticheleien können nichts mehr an der
für die Engländer so bitteren Erkenntnis ändern , daß
die Vereinigten Staaten für ihr Heer , für ihre Marine
die absolute Priorität fordern.

Die „Times " gibt resigniert zu , daß man nun wenig¬
stens wisse , woran man sei. Das heißt , daß man sich
in England allmählich damit abfinden muß , von den
Vereinigten Staaten im Sinne der amerikanischen jüdi¬
schen Weltherrschastspläne nur als Werkzeug , nur noch
als vorgeschobene Bastion benutzt zu werden . Es ist
bestimmt auch nicht im Sinne Stalins , wie man sich
in Washington nach der Darstellung der „Times " die
Arbeitsteilung in diesem Kriege vorstellt , nämlich so,
daß die Sowjetunion die Landstreitkräste zu stellen
habe , während Großbritannien undHen USA . die Auf¬
gabe zufalle , „die Verbindungswege offenzuhalten und
die Vorherrschaft auf See und in dkr Luft weitgehend
für die Verbündeten zu erringen " . Wie weit und wie
lange die erste Voraussetzung noch zutrifft , das wird
sich nach der endgültigen Entscheidung der Schlacht in
Stalingrad und in der Auswirkung der deutschen Offen-
siverfoige auf die physische Kraft der Sowjetunion in
der kommenden Zeit erweisen . Jetzt faseln sogar einige
britische Träumer davon , daß man durch eine Aktion
auf afrikanischem Boden Stalin am besten Hilfe brin¬
gen könne . Auch in diesen Wein der Hoffnung schüttet
der „Observer " reichlich Master mit der Feststellung,
daß Deutschland nach Vollendung seiner strategischen
Möglichkeiten auf dem europäischen Festland für eine
Gegenaktion in Afrika ausreichend Kräfte haben werde,
denn hier brauche es viel weniger Divisionen einzusetzen
als für die Kämpfe , die es bisher durchgeführt habe.
Jedenfalls könne in Afrika der Krieg niemals entschie¬
den werden . Wo aber dann ? Trauen sich die Briten
zu und sind sie überhaupt so opferbereit , Europa mit
ihren eigenen Truppen zurückzuerobern ? Wenn nicht,
warum jammern sie dann über den Prioritätsanspruch
des IkSA .-Heeres ? Sie befinden sich eben in einem
unentrinnbaren Dilemma und merken allmählich , daß
Churchill tatsächlich als der Totengräber des Empire in
die Geschichte eingehe » wird.

Vor italienisch ^ Vehrmachtsbericht
Rom,  20 . Oktober . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „In Aegypten mäßige
Tätigkeit zu Lande . Die Luftwaffe der Achsenmächte griff
die feindlichen Nachschublinien an und beschoß Krast-
wzgengruppen mit Maschinengewehrfeuer . Ueber Tobruk
trat der Feldwebel der Flieger Agostini Euerriero allein
einem Verband viermotoriger Bomber gegenüber . Er
schoß einen davon ab und traf zwei andere . Vier weitere
britische Flugzeuge wurden voy deutschen Jägern im
Lustkampf zerstört . Italienische und deutsche Verbände
unternahmen bet Tag und Nacht wiederholte Angriffe
aus die Stützpunkte von Malta . In heftigen Lustkämpsen
verloren die feindlichen Jäger zwei Flugzeuge . Vier wei¬
tere wurden am Boden in Brand geschossen. Zwei Flug¬
zeuge kehrten vom Einsatz des Tages nicht zurück. Im
östlichen Mittelmeer bombardierte eines unserer Flug¬
zeuge während eines bewaffneten Aufklärungsfluges ein
Handelsschiff im Tiefslug und beschädigte es schwer."

folgen der kosten Verluste der Nflf.

Rüst vom Duce empfangen . Der Dnce empfing Reschs-
erziehnngsnwnister Bernhard Rüst zn einer etwa emstündigen
herzlichen Unterredung . ^

Gens , 20. Oktober . Die schweren Verluste , die die
britische Luftwaffe in den letzten Monaten vor allem
an Offizieren erlitten hat , sowie die Erfahrung , daß
die Dominien — speziell Australien , Neuseeland und
Südafrika — trotz aller Empire -Flugzeugausbildungs-
plüne ihre Mannschaften nicht mehr so großzügig nach
England schicken, sondern daheim behalten , weil sie dort
dringend gebraucht werden , haben , nach Londoner Be¬
richten neuerdings dazu geführt , daß das Alter für den
aktiven Dienst in der britischen Luftwaffe wesentlich
heraufgesetzt werden mußte , und zwar bis zum 45. Le¬
bensjahr . Alle Offizere zwischen dem 32. und 45. Lebens¬
jahr können demnach neuerdings zur aktiven Dienst¬
leistung in der britischen Luftwaffe herangezogen wer¬
den , während bisher die Höchstgrenze bei 32 Jahren
lag . Eine unmittelbare Folge dieser Maßnahme wird
die sein , daß nunmehr in gewissen Spezialavteilungen,
vor allem aber in den technischen Diensten der britischen
Luftwaffe , ein scharfer Personalmangel eintritt . Aus
diesem Grunde wurde nach einer Meldung des „Evening
Standärd " gleichzeitig das Alter für das technische und
Perwaltungspersonal in der britischen Luftwaffe von
45 auf 60 Jahre heraufgesetzt.

lripps und lsturchill beißen stlst
Genf , 20. Oktober . Wie die Londoner Somitaaszei-

tung „People " berichtet , ist in Kreisen von Unterhaus-
mitgliedern das Gerücht im Umlauf , daß Sir Stafford

Tripps infolge von Meinungsverschiedenheiten aus dem
britischen Kricgskabinett auszuscheiden gedenke . Wahr¬
scheinlich habe die Jndienfrage Anlaß zu diesen Schwie¬
rigkeiten gegeben . Andere glaubten , daß „die beiden
einander ' entgegengesetzten Temperamente Churchills
und Tripps " sich nicht mehr länger , miteinander ver¬
trügen.

Vor neuer Seeschlachtbei den Salomonen!
oscst . Bern , 20. Oktober . Steht eine neue Seeschlacht

in den Gewässern , der Salomonen -Jnseln unmittelbar
bevor ? Im Nordwesten der Insel Euadalcanar seien,
so meldet „Exchange " , nun auch Vorhuten eines ameri¬
kanischen Geschwaders angekommen , die auf einzelne
japanische Stellungen bereits das Feuer eröffnet haben.
Dieses Geschwader umfasse , so behauptet die britische
Nachrichtenagentur dann weiter , auch schwere Einheiten
der USA .-Flotte . Bekanntlich haben die Japaner ihre
Stützpunkte in den letzten -Tagen wesentlich verstärkt,
ohne daß es den Amerikanern möglich gewesen wäre,
diese Landungen zu verhindern . Gleichzeitig wird von
der Annäherung eine .r japanischen Flotte berichtet.

Am 18. Oktober gelang es den Japanern auf der Sa-
lomon -Jnsel Euadalcanar , die amerikanischen Truppen
weiter zurückzuwerfen . Durch Einsatz von Panzern und
Sturzkampsfliegern war es ihnen möglich , drei wichtige
zentrale Hafenplätze der Insel , darunter auch das Ge¬
biet von Äfere , in ihre Hand zu bekommen . Feindliche
Gegenangriffe scheiterten , wobei die Amerikaner schwere
Perluste hatten . In Luftkämpfen über Euadalcanar und
den benachbarten Seegebieten schössen japanische Jäger
acht amerikanische Bombenflugzeuge , darunter drei
„Fliegende Festungen " , ab . Vier weitere feindliche Flug¬
zeuge wurden über der Insel Santa Cruz zum Absturz
gebracht . t

Aue Förderung der europäischen Zusammenarbeit auf den
Gebieten des Post- und Fcrnmeldewcscns wurde in Wien am
I?. Lktpbcr von den Bevollmächtigten der Postvcrwaltnng
Deutschlands , Albaniens . Bulgariens , Dänemarks . Finnlands.
Italiens . Kroatiens , der Niederlande , Norloegens . Rumäniens,
Sän Marinas , der Slowakei und Ungarns ein Ucbercinkvm-
men über einen „europäischen Post - nnd Fernmcldevcrein"
abgeschlossen. RcichSpostmiiMer Lhneforge würdigte in einer
längeren Ansprache die Bedeutung des neuen Abkommens.

Churchill ins Stammbuch . Der llnterstaatssekretär des bri¬
tischen Kolonialmiiiisternims erklärte nach Londoner Berich¬
ten . es sei ein Verbrechen, das englische Kolonialreich auf¬
zugeben. Diese Aeußerung trifft Churchill schwer, da er fast
snmtlickie englischen Stützpunkte in der westlichen Hemisphäre
gegen 50 ältere Zerstörer an die USA . verschleuderte und durch
feine Politik Ostindien an Japan verlor.

Wirtschaft
mumimmimttmmttimmmiiimiliillirmmmmiiilmmilmtiiimllmlliilmliiil

Line Neichsbergverwal -ung
Die besonders große Bedeutung ; die dem Bergbau für die gesamte

Wirtschaft des ReiHes im Frieden wie im Kriege zukommt , hatte
bereits im Jahre 1933 Anlag dazu gegeben , das Bergwesen (Berg¬
hoheit und Dergwirtschaft ) zur Reichsangelegenheit zu erklären und
es der einheitlichen Leitung des Reichswirtschaftsministers zu unter¬
stellen . Damals fehlten aber noch die unteren und mittleren Reichs¬
bergbehörden zur Wahrnehmung der Aufgaben , die sich in vielfäl¬
tiger Weise aus der Betreuung und Beaufsichtigung des Bergbaues
ergeben . Den Abschluß der Entwicklung bringt jetzt das Gesetz über
den Aufbau der Neichsbergbehörden vom 30. September 19-l2 . das
am 1. April 1943 in Kraft tritt . Nach ihm sind Reichsbergbehörden
die Bergämter , die Oberbergämter und der Reichswirtschaftsminister.
Alle Landesborgbehörden werden vom gleichen Zeitpunkt an aufge¬
hoben . Ihre Aufgaben gehen auf die entsprechenden Reichsbergbehör-
den über . Damit wird die notwendige Geschlossenheit im Behörden-
aufbau erreicht . Voraussichtlich wird das ganze Reichsgebiet künftig
in zehn Oberbergamtsbezirke  eingeteilt werden , für
deren Abgrenzung neben verwaltungsmäßigen Gesichtspunkten vor
allem lagerstättenmäßige nnd bergwirtschaftnche Belange eine wich¬
tige Rolle spielen . Damit werden 27 mittlere und oberste Landes¬
bergbehörden aufgelöst werden . Die Verordnung ist im RGBl I
Nr . 107 vom 19 . Oktober veröffentlicht worden.

Erweiterung des Ordnungsstrafrechtes innerhalb der gewerblichen
Wirschaft . Die Aufgaben der Gruppen der Wirtschaftsorganisation
haben im Laufe der Jahre ständig zugenommen . Insbesondere unter
den Kriegsoerhältnisscn sind sie an Umfang und Ausmaß stark ge¬
stiegen . Damit hat sich aüch das Bedürfnis ergeben , das Ordnungs-
strafrecht des Wirtschaftsgrnppenleiters . das diesem als Mittel zur
Durchsetzung seiner Weisungen und Anordnungen dient , zu erwei¬
tern . Mit einer im NGBl . 1 Nr . 107 vom 19 . Oktober verkündeten
Verordnung zur Aenderung und Ergänzung der betreffenden Vor¬
schriften ist diesem Bedürfnis Rechnung getragen worden und eine
Erhöhung des Strafrahmens auf 10 000 NM vorgesehen . Mit Rück¬
sicht auf die Aenderungen war ein erhöhter Rechtsschutz für die
Mitglieder der Gruppen erforderlich , der in bestimmten Fällen durch
Einräumung einer Beschwerdemoglichkeit an das Reichsverwaltungs¬
gericht gewährleistet wird . — Das Ordnuugsstrafrecht im Bereich
der Reichsgruppe Handwerk  ist . entsprechend geregelt worden.
Während es bisher nur den Obermeistern der Innungen zustand , ist
es jetzt auch in die Hand der Leiter der Reichsinnungsverbände und
der selbständigen Fachgruppen der Reichsgruppe Handwerk gelegt.

Die schwebende Schuld des Reiches . Die schwebende Schuld des
Reiches stieg im August um 4,912 Mrd . RM auf 84 .569 Mrd . RM
gegen 79 .927 Mrd . RM Ende Juli.

Niedrigere kjolzpreise in Nordschroeden
Stockholm » 20 . Oktober . Die erste staatliche Waldauktion dieses

Jahres fand dieser Tage in der nordschwedischen Stadt Lulea statt.
Die Erlöse zeigten stark fallende Tendenz . Der Durchschnittspreis
fiel im nördlichsten Gebiet von 5 .52 Kr . auf 3.05 Kr . je Kubik¬
meter . Die Zahl der verkauften Bäume stieg von 1 .3 auf 1,8 Mil¬
lionen . Der Hauptgrund des Preisrückganges dürfte darin zu suchen
sein , daß man mit verringertem Export  rechnet , während

die Inlandspreise für gesägte Holzwaren festgelegt ^ nd.

Lrwerbsgesellschasten
Württcmbergische Cattunmanufaktur , Heidenheim a . d . Brenz . Das

Geschäftsjahr 1941/42 (30 . 0Z . dessen wirtschaftliches Gesamtergebnis
gls zufriedenstellend bezeichnet wird , wurde von den kriegswirtschaft¬

lichen Maßnahmen bestimmt . Für die modische Entwicklung er¬
wuchsen weitere Einschränkungen , so daß für den Inlandsbedarf
Äie Konsumware stärker hervortrat . Die dadurch bedingte Ver¬
einfachung in der Musterung der Kollektionen führte zusammen mit
weiteren Rationalisierungsmaßnahmen zur Durchführung eines straff
konzentrierten Produktionsprogramms . Das Ausfuhrgeschäft wickelte
sich im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten ab . Der Rohüberschuß
beträgt 4,04 (4.62 ) Mio . RM . An die freie Rücklage gehen nnv.
0,15 Mill . NM . Als Reingewinn verbleiben 416 870 RM,
der sich um den Vertrag auf 433 674 (429 299 ) NM erhöht . Hieraus
werden wieder 5Vr Pzt . Dividende auf 4,5 Mill . RM AK verteilt,
an das Winterhilfswerk  gehen wieder 40 000 NM.

Baumwollsplnuerei A -E » Hronow . Im Haus der Böhmischen
Union -Bank , Prag , fand am 19. 10 . die Tründungs -HV der Baum-
wollspinnerei A -E , Hronow (AK 12,5 Mill . K ) ' statt . Die Gesell¬
schaft übernimmt den Spmnereib 'etrieb der Firma H. M . Ober¬
länder . Hronow , Baumwollspinnerei A -G und Vereinigte Spinne¬
reien und Webereien in Hronow . In den Aerwaktungsrat wurden
gewählt : Hermann Blaschka . Tucorschitz (Sudeten ) , Arthur M . Faber,
Wien , Dir . Josef Krebs , Prag . Dr . Eduard v. Nicolai . Wien,
und Baron Fr . Schmidt -Zabierow . Wien . In der anschließenden
konstituierenden Derwaltungsratssitzuna wurde Arthur M . Faber zum
Vorsitzer und Baron Fr . Schmidt -Zabierow zum stellv . Vorsitzer und
leitenden Verwaltnngsrat bestellt . Die Firmenleitung hat Jng.
Eugen Vrettschneider.

sinnliche verliner Devisenkurse
L o m S a r - s t n S k u b R e 1 ch S b a n k d 1S r o n i
seit 9. Avri ! 1940: 4'/, Pzt . seit 0. April 1940: S'k. Pzt.

1842
so. Oktober

Geld I Briet 1842
20. Oktober

Geld I Brte«
Aeanvten * 9.89 . 6.81 Alalien 13.14 13.16
Asalianistan I8.7S 18.83 ftnvan 6.585 6.587
Araeittinien 6.588 6.562 Kanada » 2.688 2.162
Attslralic» » 7.812 7.828 Kroatien 4.985
Bclaien 89.96 40.04 Neu keeland « 7.812 7.928
Brasilien «6.13 0.132 Norwcacn 56.7« 56.88
Brlt .-Fnbieii «74.18 74.32 Portugal >6.14 >6.16
Bulgarien 3.647 3.653 Schweden 59.46 56.58
Dänemark 52.15 52.25 Schweiz 57.89 58.01
Enalanb * 8.89 8.21 Serble» 4.995 5.665
Finnland 5.06' 5.67 Llvlvaket 8.581 8.668
Frankreich » 4.995 6.NW Svanien 23.56 23.66
Griechenland 1M8 1.672 Südafrika » 9.89 6.91
Holland 132,76 182.76 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.58 14.81 Urnanav 1.199 1.261
HslaiiL 38.42 88.56 Ber . Sk . r>. A. « 2.468 2.563
Die Kurse mit einem * gelten nur sür den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 20 . Oktober gewannen Hansa-
Dampf 1,5 Pzt . mit 205,5 , Hamburg -Süd und Untermeser je 2 Pzt.
(132 und 172 ), Neptun isog um 3 Pzt . auf 213 an . Reis und Handels
gewannen 0.25 Pzt . mit . 155 .75

Berliner Börse . Am 20 . 10 . eröffneten die Aktienmärkte außer¬
gewöhnlich ruhig . Dies kam auch in einer hohen Anzahl von Strich-
notierungen zum Ausdruck . Im Verlauf machte die Befestigung mit
einigen Ausnahmen Fortschritte . Ver . Stahlwerke stiegen auf 157,5,
während Farben mit 174,87 nach zeitweise 175 umgesetzt wurden.
Zum Schluß lagen die Aktienmärkte gut behauptet . Ver . Stahl¬
werke zogen auf 157,75 an . Die Farbenaktie wurde zuletzt mit
174,75 gehandelt.

sich in der Woche vom ^ 12 bis 17 . 10 . für die Aktienkurse auf 155,18
gegen 155,25 , in der Vorwoche.

Vn8er6 Lporlmelüungkn

Spielplan der gz . im Handball

Für bis Nckhenspielc im Handball der HA ist folgender
Spielplnn ausgestellt worden : 25. Oktober: Leer (381) — Os¬
nabrück-Land (267), Bentlieim (566) Lingen (148). Cloppen-
burg (262) - Delincnyorst (382). Friesland (236) - Weser-
marsch (661), I . November : vechta (225) — Bremen (751.
Osnabrück -Stadt — Will -elmshaven (56) in Bremsn . 8. No¬
vember^ .Vechta (225) - Leer (381). Mcppen (748) — Bent-
ücim (566), Bersenbrück (286) — Singen (148), Oldenburg
(»1) — Cloppenburg (262). Telmcnhorst (382) — Friesland
,236). Ammei-land (325) — Aschendvrf-Hümmling (383). Ost¬
friesland ilül ) — Emden -Nordcn (251). 15. November : Osna¬
brück-Stadt (78) — Vechta (22.5). Wilbelmsyaven <5!1> gegen
Bremen (75). 22. November : Srer (381) — Wilyclmsynvcn
(5!>). Sbngk» (148) — Mappen (748). Bentheim (566) — Ber¬
senbrück (286). Wesermnrsch (661) — Oldenburg (!M , Fries¬
land (236) — Cloppenburg (262) . Ammerland (825) — Ost-
iriesland (16l). Aschendvrf-Hümmling (383) — Emden -Norden
(251). 26. November : Osnabrück -Stadt (78) — Vccht-a (225),
Osnabrück -Land (267) — Bremen (75). 6. Dezember: Leer
(381) — Bremen (75). Withclmsyavcn (5S>. — Osnabrück-
Land (267) in Bremen . Bersenbrück (286) — Meppen (748).
Cloppenburg (262) — Wesermarsch (681) .. Fricsland (236)
gegen Oldenburg (61) . Emden -Norden (251) — Ammerland
(825). Aseyendnrs-Hiimmling (385) — ' OstfrieSlanb (16l>.
l3. Dezember: Osnabrück -Land (267) — O§nabrück-Stadt (781.
Wesermarsch (66l ) — De-lincichvrst (382). 26. Tezcmber : Os¬
nabrück-Stadt (78) — Leer (38l). Oldenburg (6>) — T-elmen-
l,vrst (3821.

1. Zußballklasse , Staffel Mdenburg

Nunmehr wurde auch der Spielplan der 1. Fnßballklaüe.
Staffel Oldenburg , angeseyt. 1. November : LSV . Oldenburg
gegen T »S . Vechta, LTV . Vechta — Reichsbahn Cloppenburg,
LSV . Zwiscl̂ nahn — LSV . Ahlhorn . VsL. Oldenburg gegen
Viktoria Oldenburg . 8. November : LTV . Ahllwrn — VfL. 64
Oldenburg . Reichsbahn Cloppenburg — LTV . Zwisel>enahri.
TnT . Vechta — Viktoria Oldenburg . LSV . Oldenburg gegen
LSV . Vechta. 15. November : Reichsbahn Cloppenburg gegen
LSV . Nhlhvrn , TnS . Vechta — LSV . Zwisüienahn . Viktoria
Oldenburg — LSV . Vechta, VsL. 64 Oldenburg — LSV . Ol¬
denburg . SS. November : LSV . Vechta — VsL. 94 Oldenburg,
LSV . Ahlhorn — LSV . Oldenburg . Viktoria Oldenburg gegen.
Reichsbahn Cloppenburg . 6. Dezember: LSV . Vechta — LSV.
Zwischcnahn . Reichsbahn Clovpcnburg — TnS . Vechta. Bit-
ton « Oldenburg — LSV . Ahlhorn . 13. Tezember : TnT
Vechta - LTV . Ahlhorn.

DeeXür- Lewaeket Mes.Aea-sae
Sie kommt als „Jugend -Expertin"

van Vam empsiestlt sich

Der niederländische Mittelgewichtsnieister Luc van Tam . der
im Dezember gegen den deutschen Titelhalter Joses Vestei-
in-rnn um die Enrovameisterschnst kämpsen wird . kam am
Montagabend in Rotterdam zu » nem überlegenen Punktsieg

Der Gattin des amerikanischen Präsidenten Roose-
velt , Frau Eleanor , ist es nach langen Bemühungen
und auch diplomatischen Vorstellungen des amerikani¬
schen Botschafters . Winant in London gelungen , eine
Einladung an den Hos von St . James zu erhalten und
endlich die Reisewünsche zu verwirklichen , die sie be¬
reits am 11. März dieses Jahres nach einem Bericht der
schwedischen Zeitung „Nya Dagligt Allehanda " den
Pressevertretern in Washington zur publizistischen Un-
termalung vortrug . Reuter schreibt dazu : „Wie man er¬
führt , ist die Einladung der Königin Elisabeth an Mrs.
Roosevelt , bei der königlichen Familie ihren Aufent¬
halt zu nehmen , rein persönlicher Art , da Mrs , Roose-
oelt , obwohl sie größtes Prestige genießt , keine amt¬
liche Stellung hat ." Um ihre Reisevorbereitungen , die
von der amerikanischen Presse mit der Schilderung der
Earderobenauswahl und der Einübung des Hofknixes
sehr breit dargestellt werden , politisch zu pointieren,
gab Frau Roosevelt bekannt , sie werde als Jugend-
Expertin nach London fahren und fasse die Einladung
der englischen Königin auch in diesem Sinne auf . Da
die Erziehungsarbeit der „First Lady " einige hoff¬
nungsvolle — parlamentarische Gegner Roosevclts in
Washington behaupten hoffnungslose — Produkte her¬
vorbrachte , die Frau Roosevelts Eigenschaft als Sach¬
verständige im Land einer verwahrlosten Jugend dar¬
stellen . Inwieweit die Reise der maßgeblichen Dame des
Weißen Hauses politische  Hintergründe hat , inwie¬
weit sie etwa zur Ausbllgelung offensichtlicher Span¬
nungen zwischen London nnd Washington dienen fall.
muß abgewartet werden . Mrs . Eleanor rechnet bei ihr«
Landung mit einem Clipper irgendwo in Nordirland
auf einen „lustigen amerikanischen " Empfang der dort
stationierten Pankees und hofft , daß sowohl das eng¬
lische Königspaar als auch Mister Churchill es sich als
besondere Ehre anrechnen werden , ihren „hohen Gast"
aus dem Lande Roosevelts persönlich vom Flugplatz
abzuholen , um die Dominienstellung Großbritanniens
gegenüber den Vereinigten - Staaten formgerecht zu un¬
terstreichen , Es besteht die Möglichkeit , daß führende
englische Kreise durch gleich -„taktvollen Empfang " der
„First Lady " sich für die wenig schmeichelhaften Beur¬
teilungen des englischen Nationalcharaktcrs revanchieren
wollen , die jetzt wie in der „Life " auch in verschie¬
denen anderen amerikanischen Zeitungen zy lesen waren
und die auch von Frau Roosevelt in ihren täglichen
Rundfunkplauldereien , in -denen sie sowohl über Säug¬
lingspflege als auch über die Notwendigkeit , den ameri¬
kanischen Kindern „kriegerisches " Spielzeug zu geben,
plaudert , angesprochen hätte . Letzter Beleg für die Qua¬
lifikation der Dame Roosevelt bildet die Affäre der
wenig bekleideten amerikanischen Tänzerin Lhaney,
deren Tätigkeitsfeld Frau Roosevelt von der rosa be¬
leuchteten Tanzfläche intimer Pars durch die Ernen¬
nung eines Postens für die Kinderversorgung der Lust¬
schutzstellen umzulagern versuchte . Leider konnte Frau
Roosevelt diese sicher sehr segensreichen Pläne nicht bis
zum Schluß durchführen , da selbst im amerikanischen
Publikum eine , gewisse Grenze des Erträglichen vor¬
handen zu sein scheint , die diesen Plan der „First Lady"
mit einem vernehmlichen Krach beantwortete und die
Gattin Roosevelts zum Abtreten von ihrem „Luftschutz"-
Posten zwang . Nicht so sehr die moralische Seite dieser
Beschästigungsverlagerung der Tänzerin Chaney ver¬
ursachte jedoch die Wogen des Unwillens , als vielmehr
die Besoldung , die ihr Frau Roosevelt versprochen hatte.
Der Abgeordnete Phillip Benett äußerte zu diesem
Thema : „Wenn die Tänzerin Chancy 16 00g Dollar im
Jahre wert ist , dann müßte Sally Rand , eine Nackt¬
tänzerin aus meinem Wahldistrikt , sofort ' eingestellt
werden , denn sie wäre mindestens 23 000 Dollar im
Jahr für die zivile Verteidigung wert ." Frau Roose¬
velt unterließ es , diese Feststellung zu beantworten,
Ihre Erfahrungen qualifizieren sie jedoch zweifellos zur
Jugend -Expertin , Man darf ihre Reise mit Sympathie
beurteilen . Der Besuch wird den Briten nicht schlecht
anstehen . _ b.

Der NSA .-Botfchaftcr in Moskau . Admiral Stanley , ist in
Waslüngion eingetroffen , um Roosevelt und Hüll über die
diplomatische und militärische Lage «n der Sowjetunion zu
berichten.

Churchills Krieg wird den Engländern sHr teuer . Der eng¬
lische Schatzkonzlcr Kingsley Wood beantragte am Dienstag
im Unterhaus , so meldet der britische Nachrichtendienst , die
Billigung eines neuen Kredits von 1066 Millionen Pfund und
erklärte dabei , daß die Ausgaben Kros-.üritannicns sich gegen¬
wärtig auf 12»/, Millionen Psuud täglich belaufen.

Roosevelt hat als Sondergesandtin sür Brasilien seine Vase,
tue Tänzerin Thca Roosevelt. genannt Teddy, auf Tournee
nach dem Süden geschickt. Als Partner hat sie einen dunkel¬
haarigen Mexikaner nwtbekounuen.

Auch Mandschukuo trifft Maßnahmen gegen scindlichc Flie¬
ger. Das Hauptquartier der Kwantung -Armee hat auf An¬
ordnung des Oberbefehlshabers General llinezu eine Bekannte
inachung veröffentlicht , in der erklärt wird , daß im Rahmen
der gemeinsamen japanisch-mandschurischen Verteidigung die
gleichen Maßnahmen gegen feindliche Flieger getroffen loer-
dcn, wie sie von japanischer Seite angekündigt worden sind.

lieber die Unruhen in Indien liegt wieder eine Reihe von
Meldungen vor . In der Bombay -Provinz wurde eine große
Zahl von Bvmbenattentaten verübt , bei denen beträchtlicher
Schaben angerichtet würbe.

über seinen Landsmann Gerard van Loon . Obwohl van Loon
acht Kilo schwerer als van Denn war , mußte er schon in der
ersten Runde für einige Sekunden zn Boden , hielt sich aber
im weiteren Verlaus tapfer und kam über die angesetzten zehn
Runden . Allerdings c-mg van Tarn nicht ganz aus sich her¬
aus , Der Enropamcistcrschaftsanwärter wird vor seinem
Kampf mit Bcsselinann nun noch am 7. November gegen den
schweizerischenMittelgewichtsnieister Fred Flnry antreten . Im
Rahmenprogramm kam A. de Aono gegen de Pauw zu einem
überrascliendrn Unentschieden, während Rinns Krisger ebenso
unerwartet durch Bann eine Punktniederlage erlitt.

Platzändcrung . TaS am 1. 11. durchzniührende Punktspiel
der 1. Kreisklasse, Tb . Wo l t me r s h a u se n — Komet,
findet nicht, wie bekanntgegeben , aus dem Woltmerskauser
Platz , sondern auf dem Gelände von Komet statt . — Ferner
wird daraiis Zugewiesen , daß das Tressen Bremer Sport¬
freunde — VsB . Oldcnburg  am kommenden Sonntag
nicht in Oldenburg , sondern in der Bremer Kampfbahn staÜ-
siiidct.

Beginn der Tschammerpokalspiclc . Am kommenden Sonn¬
tag beginnt Oldenburgs 1. Fnßballklasse bereits mit der näch¬
sten Serie der Tschammerpokglspiele . Folgende Paarungen
wurden angesetzt: Viktoria Oldenburg — VsL. 84 Lldenburg-
LTV . Zwisclmmhn — LTV . Oldenburg , Reichsbahn Cloppen¬
burg — LSV . Ahlhorn und TnS . Vechta - LSV . Vechta.

Futzball in Wcsermünde . In Wcscriyünde wurden folgende
Ergebnisse im Fnßball erzielt : SC . Sparta — Leher Turner-
schast 4:1 (2:6l . VsB. Lvlw — Wesermnnder SV . 2:2 (6:1),
Geestemnndcr TV . — Breinerhaben 63 2. 4:2 (2:1), SV . Cux-
huven - TSV . Wnlsdors 5:1 (3:1).

Ein Verglcichsschießen der Marineschule Wcsermünde und
der Lrdnungspolizei Bremen brachte der OrdnnngSpolizei
einen Sieg ein . 15 Schützen der Manincschnle stellten sich 15
Schützen der Ordnnngspolizci -n einem KK.-Wc!tkampf aus
56 Meter mit je 15 Schuß in drei Allschlagsarten aus dem
Postschicßstand am Werder . Sieger mit 2162 Ringen bei 2766
möglichen blieb die Ordnungspolizei Bremen , die auch in
Ober-Wachtmeister d. R. Böse mit 153 Ringen den besten Tagcs-
schützen stellte. Die Marineschule erreichte 1720 Ringe.

Preisschicßcn in Huchting. Am kommenden Sonntag ver¬
anstaltet der Schützen-Verein Huchting nnd Umgeb, ein gro¬
ßes Prcisschießen zugunsten des WOW . »m Lokale von Hcrm.
Mahlstebt , Huchting . Anfang 14 llhr.

Der Pferdesport am Mittwoch '
Hoppcgarten (Beginn 14 Uhr ). 1. R : Weltkrise, Kürassier,

Jagdgöttin . 2. R.: Aversbach. Aragonais . Imker 3. R.:
Stcinbnch . Biedermann . Marimus . 4. R.: Jourra , Trojaner.
Tartaglia . 5. R.: Vulkan . Bafnrida , Atliena . 6 .R.: Gestüt
Miescnhos , Mnrccllo.
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Das Hauptbuch des deutschen Sozialismus
flmtswalter-flppell der NS.-volkswolslfalsrt, kreis Vremen, im Sottfried-Ialle-Iiaus

Die Kreisamtsleitung der NS .-Nolkswohlfahrt hatte
gestern die Zellenwalter der NSV .-Ortsgruppen im
Eottsried -Talle -Haus zu einem Appell zusammengerufen,
der diesen Amtsträgcrn der NS .-Volkswohlfahrt Aus¬
richtung für die weitere Arbeit geben sollte . Nach ein¬
leitenden schneidigen Marschklängen eines Musikkorps
der Wehrmacht grüßte Kreisamtsleiter Pg . Rinne
seine Mitarbeiter , denen er die Bedeutung i'vrer Funkiton
innerhalb der NSV .-Arbeit vor Augen hielt.

Im Rahmen des Appells sprach zunächst der Gau¬
propagandawalter der NSV ., Pg . Pröhl,  über die
Leistungen der NS .-Voltswohlfahrt im Gau Weser -Ems.
Er wies darauf hin . daß der Gau Weser -Ems in der
NSV .-Arbeit leistungsmäßig unter den großdeutschen
Gauen in vorderster Reihe steht . Die in unserem Gau
angewandten AribeitsmeiHcid .cn seien für ldi« NSV .-
Arbeit im Reich vorbildlich und bahnbre¬
chend  geworden . Um diesen hohen Leistungsstand im
Gau auch weiterhin zu sichern , sei vor wenigen Wochen
erneut eine umfassende Mitglieder -Werbeaktion einge¬
leitet worden , an deren Spitze sich unser Gauleiter Paul
Wegen  er ., ein steter Freund und Förderer der
NSV .-Arbeit , gestellt hat . Pg . Pröhl bat die Zcllen-
walter , sich für einen durchschlagenden Erfolg dieser
Aktion einzusetzen.

An Hand von Lichtbildern gab er darauf einen Ein¬
blick in die auch während des Krieges vorangetriebenen
Leistungen der NSV . Er zeigte Lichtbilder von den
M ll t t e r e r h o l u n g s h e i m c n des Gaues , so u . a.
von den Heimen St . Magnus und Ahlhorn , in denen
ebenso wie in den anderen Miittererholungsheimen im
Gau laufend eine größere Zahl erholungsbedürftiger
Mütter zu mehrwöchigen " Kuren untergebracht ist . Man
hat hier geschmackvoll ausgestattete Heime geschaffen,
in denen sich die Mütter wohlfühlen . Für die Zeit der
Erholung im Heim kümmern sich die NSV .-Haushalt-
helferinnen um Haushalt und Angehörige der Mutter.
Die NSV . verfügt im Gau über einige hundert haupt¬

amtliche Haushalthelferinnen,  denen Hun¬
derte freiwilliger Helferinnen aus vielen Organisationen
zur Seite stehen . Mit die segensreichsten Einrichtungen
der NSV . seien , so betonte Pg . Pröhl , die Hilfs¬
stellen „M utter und Kin  d " , von denen es im
Gau über 600 gibt . Hier . werden auch planmäßige
ärztliche Untersuchungen der Klein-
kinder  im Alter von 2 bis 6 Jahren durchgeführt.
Der Gau Weser -Ems marschiert auch hierin an der
Spitze , denn durch diese Maßnahme schloß er die Lücke,
die in der ständigen gesundheitlichen Ueberwachung und
Betreuung unserer Jugend bisher gerade in diesen
Altersstufen klaffte.

An Kindergärten.  Kindertagesstätten , Hilfs-
kindergärten und Erntekindergärten zählt unser Gau
586 , in denen täglich mehr als 18 000 Kleinkinder be¬
treut werden . Pg . Pröhl führte aus , daß die Kinder
in diesen Kindergärten erzieherii -y und gei ^ macksbUd md
beeinflußt werden und darüber hinaus zu gemeinschafts-
fähigen und gemcinschaftswilligen Jungen und Mädeln
herangebildet werden . Der Eaupropagandawalter be¬
faßte sich weioer mit den M8 >»«r,- ten des Ernäk-
rungs -Hilfs Werkes.  Seit dem Bestehen des
EHW . seien im Gau Weser -Ems 6 600 000 Kilogramm
Schweinefleisch durch die EHW .-Mästcreicn dem Handel
und damit der Versorgung der Bevölkerung zusätzlich
zugeführt worden . Die Stadt Bremen  habe vor¬
bildliche Anlagen für die Schweinemast auszuweisen
und rund um Bremen seien eine groß « Anzahl EHW .-
Mästereien entstanden . Zum Abschluß seines umfassen¬
den Einblickes in die Kriegsarbeit der NSV . befaßte
sich Pg . Pröhl mit den Kriegsentbindungs-
heimen  der NSV . Der Gau Wefer -Ems -H-Ke als
erster Gau Großdeutschlands ein Kriegsentbindungs-
heim in Neuenburg geschaffen , in dem bisher schon mehr
als 600 Kinder das Licht der Welt erblickten . Heute
habe der Gau Weser -Ems eine Anzahl eigene Kriegs¬
entbindungsheime in Sachsen und jetzt wurden auch im

6S ?S0 NM mehr beim Vpfersonntag
Bremen,  21 . Oktober 1942

Der zweite Opfersonntag für das Kriegs -WHW . er¬
brachte im Gau Weser -Ems den Betrag von 779 307,54
RM . Das sind 68 780 RM . mehr als im Vorjahr bei der
gleichen Sammlung.

Das 5lhlußstülk in der „Mttheit"
Die „Rechts - und Staatswissenfchaftliche Vereinigung

zu Bremen"
In der Aründungsversammlung der „Wittheit zu Bre¬

men " am 27. August vorigen Jahres Hat der Regierende
Bürgermeister u . a . hervorgehoben , von wie großer Wich¬
tigkeit für Bremen die wirtschaftswissenschaftliche For¬
schungsarbeit sei, und damit angedeutet , daß das eigent¬
liche Schlußstück des wissenschaftlichen Amtes der Hanse¬
stadt Bremen noch fehl «. Die Geistes - und Naturwissen¬
schaften haben in Bremen in verschiedenen Vereinen,
die in die „Wittheit " eingegliedert worden sind , eine
Pflegestätte gesunden und sind wieder mit einem Vor-
lesungsprogramm an die Oeffentlichkeit getreten , das
den vollen wissenschaftlichen Ernst widerspiegelt , mit dem
hier an die Arbeit gegangen worden ist , und zeigt , wie
sehr sich Bremen darum bemüht , seinen alten Ruf als
Kulturmittelpunkt in Nordwestdeutschland durch zielstre¬
bige Arbeit zu erneuern.

Mit besonderer Freude können wir heute feststellen,
daß nun auch die „Rechts - und Staatswissenschaftlichc
Vereinigung zu Bremen " gegründet worden ist, und
zwar hat sich der unlängst nach Berlin berufene Senats¬
präsident Dr . Rüther  besondere Verdienste um das Zu¬
standekommen dieser Vereinigung erworben , die dazu be¬
rufen sein wird , der Wittheit einen besonderen Charak¬
ter zu verleihen , hängt Loch das Schicksal Bremens in
hohem Grade davon ab , in welchem Umfange es gelingt,
sich als dienendes und handelndes Glied der werdenden
europäischen Kontinentalwirtschaft einzuschalten und ein¬
zuordnen . Zum Vorsitzer der Rechts - und Staatswissen-
schaftlichen Vereinigung zu Bremen , die sich hoffentlich
in nicht allzu ferner Zeit auf einen recht breiten Mit-
gliederkreis stützen kann , wurde R .-A . Dr . Hermann
J « nssen,  zum Stellvertreter Landgerichtsdirektor Dr.
Wilhelm Carstens  berufen . Im übrigen gehören die
neun Gründer Berufen an , die eine rechtswissenschaftliche
Ausbildung zur Voraussetzung haben . Diese vorläufige
Einseitigkeit läßt selbstverständlich ' auf die künftige Zu¬
sammensetzung der Vereinigung keinen Schluß zu : viel¬
mehr wird diese , der Bedeutung Bremens als einer
Handels -, Industrie - und Schiffahrtsstadt entsprechend,
besonderes Gewicht auch auf die Pflege der Staats - und
Wirtschaftswissenschaften zu legen haben , wie es in der
erwähnten Rede des Regierenden Bürgermeisters ange¬
deutet worden ist.

Die Vereinigung wird als 11. Gruppe der „Wittheit"
voraussichtlich mit einem Vortrage des Staatssekretärs
im Reichsjustizministerium , Dr . Curt Rothenber-
ger,  an die Oeffentlichkeit treten und damit , wie zu
wünschen ist , eine Tätigkeit eytfalten , die ihren Zweck
im Rahmen der „ Wittheit " mit Ehren ausfüllen
wird . üd.

Weitinachtswerkstötten für unsere §rauen
Um allen Müttern , vor allen Dingen unseren werk¬

tätigen Frauen , die Möglichkeit zu geben , sich selber
zum diesjährigen Weihnachtsfest schönes , praktisches und
haltbares Spielzeug für ihre Kinder herzustellen , richtet
die NS .--FvauerHchaft des Gaues Weser -Ems Weih-
nachtswcrkstätten ein . Unter der Anleitung von Fach¬
kräften kann jede Frau sechs Abende lang kostenlos in
der Weihnachtswerkstatt arbeiten . An Unkosten entstehen
lediglich die Materialkosten.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsyrogramm : Schloßkonzcrl aus Hannover mit leichter

Konzert - und Operumusik von Gluck bis Richard Trunk von
12 .15— 14 Uhr . Das Deutsche Tanz - und Unterhaltungs¬
orchester wiederholt von 14 . 15 — 14 .50 Uhr seine Sonnabend-
Sendung „ Melodie und Rhythmus " mit der nrausgcfnhktcn
„Skizze für Klavier » nist Orchester " von Franz Mneck . Bon
15 .60 — 16 Uhr „ Musikalische Kostbarkeiten " alter Meister und
Solisten . Don 16 — 17 Uhr » »eniger bekannte Unterhaltungs¬
musik neuer Komponisten . Italienische Operumusik snr die
im Reich lebenden Italiener von 18 — 18 .60 Uhr . Theo Lingen
ist der Sprecher der Tonsilmsendnng , die von 20 .20 — 21 Uhr
beliebte tänzerische Musik enthält.

Deutschlandsendcr : Von 17 .15— 18 .60  Uhr Werke von Psitz-
ner . Sugv Wolf , Erich Anders und Bnsoni . Die Opern
„Martha " . „ Carmen " , „ Aida " und „ Macbeth " werden in
Ausschnitten unter Leitung von Rudolf Moralt von 20 .15 bis
21 .15 tthr gesendet . Einen „ Klingenden Reigen beschwingter
Konzevtmufik von 21 .15 — 22 Uhr.

Ed wird verdunkelt:
von Mittwoch 18.15 Uhr bis Donnerstag 7.36 Uhr
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(18 . Fortsetzung)
Und lm selben Augenblick hatte Bokscha Olga entdeckt

und steuerte durch die Reihen der Tanzenden auf sie zu.
Der Presserefcrent lieh unwillkürlich sein « Hand , die

um ihre Hüften gelegt war , los und trat zurück.
„Was haben Sie denn ? " jvaqte Olga belustigt . „Haben

Sie Angst ? "
Mit einer leichten Verbeugung trat Herr Spiegelglas

den Rückzug an und Bokscha bot ihr den Arm . Er
lachte.

„Sie scheinen bei Herrn Spiegelglas keinen beson¬
deren Erfolg gehabt zu haben , er ließ Sie einfach
stehen , wenn ich mich nicht irre ."

„Er hat mich tatsächlich flehen lasten " , lachte Olga.
„Wahrscheinlich hatte « r den Eindruck , daß Sie sich
wie eine Riesenschlange von einem Baum herunter auf
mich zubewegten ."

„Eine Riesenschlange wäre ich nicht gern ."
„Natürlich nicht " ipottet « sie. „Jeder Mann liebt

solche Vergleiche nicht . Am liebsten lassen sie sich als
Raubtiere bezeichnen , als Tiger . Löwen und so weiter ."

Und wofür halten Sie mich wirklich , wenn Sie schon
Ttzr^ leiche machen ? " erkundigte sich Bokscha.

„coie ? " meinte Olga ohne Zögern . „Sie sind ein
Faun ."

Bokscha lächelte dünn . „Nicht sehr schmeichelhaft . Kom¬
men Sie . ich habe Hunger ."

Vor dem reichhaltigen Lllfett stand er einen Augen¬
blick vertieft in die unzähligen Kostbarkeiten , für den
Gaumen bestimmt und aus allen Herren Ländern ge¬
liefert : Salate in hundert Variationen , Hummern . Lan¬
gusten , Kaviar , Fisch « in hundert Mayonnaisen , Wurst-
arten in allen Farben , aufgetürmt « Gebirge von Apfel¬
sinen und Aepfeln und Birnen und jeglichem Obst.

Er wandte sich kurz zu Olga , „Was essen Sie ? "
„Ich habe schon gegessen , ich möcht « tanzen ."
Bokscha füllte einen Teller . „Ich kann nicht tanzen.

Hier , Sie werden mit mir cstcn . Ich hoffe , ich habe
Jhwen Geschmack getroffen . Wir gehen auf die Terrasse ."

Sie lächelte ihn an : „Wenn ich heute nicht meinen
indolenten Tag hätte " , sagt « sie gelassen , „ würde ich Sie

Mitsingen und mitgeben!
Mitsingen und mitgeben , unter dieser Parole steht der

kommende Sonntag mit der 2,Reichsstratzen-
sammlung  für das Kriegs -Winterhilfswcrk , Dje
Sammler der DAF , werden sechs hübsche kleine Lieder-
hefte verkaufen , die vom WHW . in Zusammenarbeit
mit dem Hauptkukturamt der NSDAP , zusammengestellt
wurden und eine Auswahl unserer schönsten und belieb¬
testen Lieder darstellen . Ein Heftchen enthält Volkslie¬
der , die anderen Lieder der Bewegung , Soldatenlieder,
Feierlieder , Liebeslieder ' und schließlich eines auch Kin¬
derlieder , Die kleinen Liederbücher wird jeder gut ge¬
brauchen können , denn in allen Orten unseres Nordsee-
gaues werden die Gesangvereine , die Hitler -Jugend und
andere Verbände fröhliche Singstunden veranstalten , bei
denen es nicht nur Zuhören heißt , sondern auch Mitsin¬
gen , vor allem aber auch Mitgeben , und zwar eine reich¬
liche Spende für das Kriegs -WHW . Denke jeder dabei
an die alte Volksweisheit : „Wo man singt , da laß dich
ruhig nieder , böse Menschen haben keine Lieder !" und
süge hinzu : „ Wo man sammelt , gib auch deine Spende,
nur böse Menschen haben leere Hände !"

Lrosie Stunden für Düstungsarbeiter
In eiserner Pslicbteriüllnna siebt auch der Rnstnnasarbci-

ter unserer luftgefährdeten engeren Heimat trab britischer
Terrorangrisfc an seinem Arbeitsplatz . 11m diesen täglich
nngcsvgiittt tätigen Männern und Frauen von Zeit zu Zeit
durch gemeinsam verlebte fröhliche Stunden Entspannung
zu geben , werde » neben der ständigen Betreuung durch die
NSG . „ Kraft durch Freude " zusätzliche Sonderveranstaltnn-
acn durchgeführt . Schon kürzlich berichteten wir über den
Einsah der Frontvübiie Höllger im luftgefährdeten Gebiet.
Nun erfolgte ein weiterer Künstlereinsab für die besonders
von Luftangriffen betroffenen Orte . Auf Einladung unseres
Gauleiters Paul Wegencr  stellte Rcichsministcr Dr,
Goebbels  für diesen Zweck bekannte Künstler von Rund¬
funk und Tonfilm zur Verfügung , die vom 16 . bis 20 . Ok¬
tober im Gau Weser - Ems Sonderveranstaltnngen durch¬
führten . Montag und Dienstag weilten sie in Bremen , nm
Gefolgschastsangeüvrige zweier Rttstnngsbetricbe zu erfreuen.

Alfred Schroetcr,  als Gestalter vieler bunter Sen¬
dungen den Hörern des Grobdcntschen Rundfunks wohlbe¬
kannt , hatte es übernommen , für diesen Künstlereinsab eine
Folge zusammenzustellen , die « sei es in heiterer oder auch
in besinnlicher Muse , in den jedesmal zum Bersten gefüllten
Sälen tatsächlich „ Für jeden etwas " brachte . Mit Armin
M ü n ch als liebenswürdigem Reiseleiter , der zuvor den
Nttstungsarbcitern die Grüße des Präsidenten der Ncichs-
kttltnrkginmcr , Rcichsministcrs Dr . Goebbels , übermittelt
hatte , stieg man in eine sich pausenlos abwickelnde Folge,
Sie von vielen Prominenten aus Funk . Film und Brettl
bestrittcn wurde . Die Künstler dieses SondcrcinfabeS waren
mit der löblichen Absicht gekommen — Udo Bicb  ver¬
traute uns das an — , die Bremer einmal richtig „ dnrch-
einandcrznschütteln " . und das tat schon besagter Udo Bieb,
der nach eigenen erprobten Rezepten Wcgc -zn richtigem und
gcsnndem Lache » anszeigte . Lotte Werkmeister,  von
Heinz Jaksch  ani Klavier begleitet , versuchte es zunächst
als „ Dame von Welt " , gab diese Bcmühuiigen aber bald
als ergebnislos auf und kehrte zn ihrer " um Begriff ge¬
wordenen „ kodderigen Schnute " zurück , mit der sie den
Lachmnskcln ihrer begeisterten Zuhörer arg zusetzte . Grobes
Geschütz in Humor und Komik führten auch Georg Erich
Schmidt  und Armin M ü n ch — beides - alte Bekannte
vom Rundfunk — in ihren Vortrügen auf . Gcrti Godden,
im F-nnkbrettl oft und gern gehört , sang und Lncic L e m m

jetzt stehen lasten . Ich liebe es nicht , kommandiert zu
werden ."

Bokscha sah sie flüchtig an . „ Ich kommandiere Sie gar
nicht . Ich wollte Ihnen nur Entscheidungen abnehmen ."

„Interessant " , lachte Olga.
Mit zwei Tollern in den Händen machte er sich auf

den Weg zur Terrasse . „Man hat von dort einen herr¬
lichen Blick über die Stadt und ist überdies wahrschein¬
lich allein ."

Draußen war wirklich ein wunderbarer Ausblick über
die Stadt , und einige Augenblicke schien sogar Bokscha
in irgendeinem Winkel einer verdorrten Seele ange¬
rührt.

„Ich möchte wissen " , murmelte er , „wann ich das
letztemal ein Gedicht gelesen habe ."

Olga lächelte : „Soll ich Ihnen eins vorsagen ? "
Bokscha drehte sich amüsiert zu ihr . „Bitte !"
„Ich bete jeden Abend , bevor ich einschlafe " , teilte ihm

Olga mit . „Es ist kein richtiges Gebet , sondern ein
Gedicht , von einem Deutschen . Ünd es ist nur die letzte
Strophe ."

„Sprechen Sie sie."
Und halblaut begann Olga:

„So legt euch denn , ihr Bruder,
In Gottes Namen nieder.
Kalt weht der Nbendhauch.
Verschon uns Gott - mit Strafen
und laß uns ruhig schlafen
Und unsern kranken Nachbarn auch ."

Eine Weile herrschte Schweigen zwischen den beiden.
Dann wiederholte Bokscha : „Verschon uns Gott mit

Strafen und laß uns ruhig schlafen — sehr schön,"
„Vom Matthias Claudius " , sagte Olga.
Plötzlich schüttelte Bokscha seine weiche Stimmung

ab und drehte sich brüsk zu ihr , „Sie sollen nicht mit
Leuten tanzen und sich abgeben wie mit diesen Spiegel¬
glas , Aschoff und so !"

„Warum wicht ? " fragt « Olga kühl.
„Ich kann es nicht leiden " antwortet « er kurz und

unfreundlich , „Es patzt nicht rn Ihren Stil , Olga Feo-
dorowna . Das , was ich an Ihnen aus den ersten Atw . n-
blick so sehr bewunderte , war gerade Ihr wunderbarer
Stil , den Sie in allem , aber auch in allem haben , in
Ihrem Gang , in Ihrer Sprache und auch in Ihrem
Spiel ."

„Vielleicht überlasten Sie mir , meinen Umgang mit
Menschen selber zu bestimmen ."

Und in einem spielerischen Einfall setzte sie hinzu : „Ich
finde Spiegelglas und den kleinen Aschoss reizend , sie

erzäbltc in einem netten Cbnnson aanz im Vertrauen von
ibrer ersten Liebe . Das Amacbot der Prominenten wurde
noch bereichert durch Rost S e c a c r s mit ilircm uns allen
vom Lautsprecher her bekannten Sovran , Karl Ho . vvcs
sympathischen Bariton , den rumänischen Tenor Petra Mon¬
ika n o und Willi Bcrendt  mit seiner Hawaii - Gitarre.
Die Kapelle Erich S ch n e i d e w i n d , deren Klänacn wir
oft im Deutschlandsendcr lauschten , « ab mit Melodie und
Rhythmus diesem Treffen prominenter Künstler und Künst¬
lerinnen den tönenden Nahmen . II - Soümiüt

Die „VerkaufsgelMin"
DaA Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront

teilt mit : Für den Beruf der VerkansSgchilsin »st eine prak¬
tische Ausbildungszeit von zwei Jahren vorgcselfen . Die Be¬
rufsschulpflicht erstreckt sich jedoch darüber hinaus noch auf
ein weiteres Jahr . Für die AuSl -PIdung der BcrkauiSgchilsi»
sind gemäß Rundcrlaß des Reichscrzichungsiiiinisters sür
Wissenschaft . Erziehung und Volksbildung vom 4 . 6 . 1042 fol¬
gende Richtlinie » maßgebend:

Der Anlernberuf  umfaßt als AuSschmtt anS dein
Lehrberuf „ EinzelhandelSkausmann " die zum Kunden gerich¬
tete Tätigkeit . Die Ausbildung erfolgt also nach den gleichen
Grundsätzen wie im Lehrberuf „ EinzclhandelÄausmann " . Es
füllt lediglich dre Ausbildung in den Fächern der inneren
kaufmännischen GeschästSlnhrnng , insbesondere der Buchhal¬
tung fort . Während der ersten beiden Schuljahre haben die
VyrkansSgehilfinnen am vollen BcrnfSschnInntcrricht der Ein-
zelhandclslehrlinge teilzunehmen . Im dritten Schuljahr sind
ledoch die nunmehr bereits fertig ausgebildeten und im Be¬
trieb voll bcruistütigcn Verkaussgehilsinnen vom Unterricht in
Buchführung und an der Teilnahme an den Kontor -übungen,
die nach der Stundentafel für dic . EinzelhandclSklnssen ( Erlaß
vom 26 . August 1060 ) vorgeschrieben sind , zu befreien , weil
sür den Anlernberuf „ VcrkansSgchvlsin " die Ausbildung in
den Fragen der inneren kaufmännischen Gcschüstssührn .ng
fortfällt . Die VerkanfSgchiliinnen nehmen im dritten Schul¬
jahr nur noch ait dem Ilntcrricht in den Verkaufs - und Te-
korativnsübungen und im ersten Halbjahr des dritten Schul¬
jahres dazu noch an dem Unterricht im kaujmünmschen Rech¬
nen teil.

Weser -Ems gehört zur Nüstungskommistion X . Durch
Erlaß des Reichsmarschalls sind kürzlich Rüstungskom-
missionen gebildet worden , die eine Vereinheitlichung
und straffere Organisation der Rüstungswirlschaft

sowie eine weitgehende Vereinheitlichung bringen . Der
Gau Weser -Ems gehört zur Rüstungskommission X , der
außer dem Rüstnngsinspekteur u , a , auch der Gaumirt-
schaftsberatcr und der Leiter des Landesmirtschaftsamtcs
angehören . Die Rüstungsmspcltionen werden künftig so
organisiert sein , daß sie sich mit den Gaugrcnzen decken,
was beim Landoswirtschaftsamt Weser -Ems schon lange
der Fall ist , so daß ein entsprechender Erlaß des Rcichs-
w'irtschaftsministers zur Nnglcichiing der Landeswirt¬
schaftsämter an die Gaugrenzcn gar nicht mehr durch¬
geführt werden braucht . Die neuen Maßnahmen dienen
der weiteren Stärkung unserer Rüstung und unserer
wirtschaftlichen Kraft,

Absatzregelung für Pflanzenschutzmittel . Nach einer neuen
Verordnung der ReichSstclle „ Chemie " dürfen Pstanzonschntz-
mittel nur auf Bezngsmarkcn abgegeben und bezogen werden,
Die Bezngsmarkcn werden aus Antrag des Verbrauchers von
den Landesbanernschasten (Pslanzcnschutzümtcrn ) oder den
von diesen bckanntgeinachtcn Stellen ausgegeben . Die Anord¬
nung ist am 10 , Oktober 1042 in Kraft getreten.

haben beide Phantasie , sind bescheiden und wohlerzogen
und haben nette Manieren ."

Bokscha -schloß die Augen . Er wußte genau , daß sie das
nicht ernst meinen konnte , aber es genügte für ihn , in
dieser Minute zwei Todesurteile zu fällen.
, Er lächelte . „Dort liegt der See " , sagte er und
deutete in die Nacht hinaus . „Und in dieser Richtung
liegt Leningrad und dort hinaus Reval und Riga , wo
wir uns zum ersten Male sahen ."

Olga starrte in die Lichter der Stadt . „Zum ersten
Male ? Ich weiß nicht recht . Mir ist immer so, als habe
ich Sie schon einmal in meinem Leben gesehen ."

„Interessant " , antwortete Bokscha . „Ätzen wir uns
und essen wir unsere Teller leer ."

Er schob zwei Stühle an einen kleinen Rohrtisch.
„Wo könnten Sie mich früher schon einmal gesehen

Haben ? " , fragte er.
„Ich glaube , es war auch in der Nähe von Riga . Sie

hatten damals vielleicht einen anderen Namen ."
Bokscha nickte gleichmütig . Ihn interessierte die Ver¬

gangenheit nicht , er überlegte die Zukunft , seine und
jene dieser wunderbaren Frau.

„Ich habe viele Namen geführt " , sagte er zerstreut.
„Wann war das damals ? "

Olga ließ ihn nicht aus den Augen.
Bis jetzt hatte sie viele Menschen gefragt , welche

Namen Bokscha früher einmal gehabt hatte , jetzt konnte
sie ihn selber fragen und es kam alles darauf an , daß
sie jenen Namen erfuhr , der mit dem Mord an ihren
Eltern zusammenhing.

„Ich war damals sehr jung " , sagte sie langsam , „Es
muß so um neunzehnhundertzwanzig gewesen sein ."

Bokscha lachte.
„Eine ganze Weile her . Warten Sie mal , wie hieß

ich denn damals ? Wir waren gezwungen , unsere Namen
sehr oft zu ändern — Jarosläwski — Borodin — Jup-
pow — das muß um diese Zeit gewesen sein . Mehr
fällt mir nicht ein im Augenblick ."

Olga wartete einige Sekunden und betrachtete ihn,
er aß mit Appetit und schien über irgend etwas anderes
nachzudenken , was mit ihrem Gespräch gar nichts zu
tun hatte . ,

Sie nahm einen Anlauf , zwang ihre Stimme zur
Gleichgültigkeit und fragte leichthin : „Wyschinski hießen
Sie nicht ? "

Er Iah auf . dachte nach und lächle dann : „Tatsächlich!
Sehr richtig ! Das war überhaupt damals mein erster
Deckname ! Wyichinski ! Nichiig ! Das hatte ich ganz ver¬
gessen ! Es war die Zeit unserer umfangreichsten prole¬
tarischen Aktionen . Eine ziemlich wilde Zeit , kann ich

Eaugebiet selbst solche Heime geschaffen . Insgesamt ver¬
füg « der Gau Wessr/Ems gegenwärtig über 20 Krregs-
errlbinidungsheiine , in denen wsvdende Mütter aus kuft"
gefächydetsn Gebieten außerhalb der Gefahrenzone ihr
Kind zur Welt bringen können . Teilweise sind in diesen
Heimen auch die übrigen Kinder der Mütter mit unter¬
gebracht.

Im Anschluß an den ausführlichen Usberblick des
Gaupropagandawalters nahm als Bertreler der Reichs-
leibnng der NS .-Volkswohlfahrt , der Gauamtsleiter Pg.
Dr . Jaeger  das Wort zu längeren Ausführungen,
um darin die politischen Ausgaben der NSV . heraus¬
zustellen . Er stcüie fest, Heute könne ma » das WHW.
das Hauptbuch des deutschen Sozialismus nennen . Die
alt « Kampfparole der NSV , „Keiner soll hungern und
frieren " ist heute , so erklärte Ga -uamtsleitsr Dr , Jaeger,
längst überwunden , die NSV , ist damit über ihre an¬
fänglichen Aufgaben hinausgewachsen und Heu« ist das
Winderhilfswerk der gewaltige Finauzguell für die ge¬
samt « gesundheitsfürsorgerische Arbeit , Pon dem WHW .-
Aufkommen in Höhe van 1.2 Milliarden Mark seien
allein 700 Millionen ausgegeben worden sür das Hilfs-
werk „Mutier und Kind " -das damit den Kernpunkt der
NSV .-Arbeit darstelle . Neben der Dreiheit Arbeiter,
Bauer und Soldat steche als gleichberechtigt die
deutsche Mutter,  die daher stark und gesund zu
erhalten sei. Die deutsche Frau sei nicht nur Sach-
walte -rin der Familie , sondern Sachwalterin der deut¬
schen Heimat schlechthin,

Mutter und Kind sind , so erklärte Pg . Jaeger weiter,
das Unterpfand für die Unsterblichkeit eines Volkes.
In seiner biologischen Verpflichtung erwachse dem deut¬
schen Volke sein höchster Auftrag , von dessen Erfüllung
auch seine Zukunft abhängig sei . Aus einer starken Ju¬
gend werde Deutschland über die gesunde Familie in
eine glückliche Zukunft marschieren . An der Erreichung
dieses hohen Zieles habe zu einem wesentlichen Teile
die NSV . mitzuarbeiten , deren Auftrag nicht allein in
der Sammelbüchse begründet sei. Die Parole laute
heute : Enger zusammenrücken » nd dichter ausschließen
in der Gemeinschaft znr Kameradschaft höchster Leistung!

Der Gruß an den Führer und die Lieder der Nation
waren feierlicher Ausklang des Appells . — «bin.

Ernst Hnmcister , Homburg , der Reuter - Svrechei un¬
vollendete Gestalter der volkstllmltcb gewordenen Reuter-
Figuren , gibt beute (19 Uhr Glockel einen Reuter-
abend  im Rahmen der DvIkSbildungsstätten.

Die silberne Hochzeit feiert heute da ? Ehepaar John DuIl
und Fron , Achterbergstraße 6.

Den 70 . Geburtstag feiert heute der Tischlermeister Erich
Hahn,  Baumstraße 53 , geboren aus Helgoland , in voller
Rüstigkeit.

Das 40jährige Dienstjubiläum kann heute der Steuerinspek¬
tor Wilh . Franz,  Bremen -Horn , Berckstraße 58 , begehen.

Henislingsn
Eine unserer ältesten Einwohnerinnen , die Witwe Wübke

Dnnker,  geb . Grashosf . Seekampstr . 12 , konnte dos 85 . Le¬
bensjahr vollenden . — Heute begeht der Rentenempfänger
Hermann Behrinann,  Henriettenstr . 9 , den 70 . Geburtstag.

Unter dem ssoheitsadler
NSDAP.

Kreis Bremen . Heute , Mittwoch , 21 . Oktober , 19 Uhr,
Wandelhalle , Wilhclm -Teckcr -HanS , Vortrug : „ Die deutsche
Sendung >m Osten " . Teilnahmepflicht sür KreiSamtsleiter
und Ortsgruppenl -eiter mit Stab.

Ortsgruppe Sebaldsbrjick . Die Stabsleiter erscheinen
heute.  10 Uhr , im Tecker -HauS zum Dvrtrag ' „ Die deutsche
Sendung im Osten . " — Ferner TnnnerStag um 20 .30 Uhr
Sitzung der Stabs - und Zellenleitcr.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschastslcitung . Die Monatsberichte müssen in

diese » ! Monat bis spätestens 25 . 10 , 42 bei der Kreissrauen-
schnstsleitnng sein.

Ortsgruppe Freihafen . Markcn -ansgabe am Donnerstag,
22 . 10 . . nm 17 Uhr in der Dienststelle.

Ortsgruppe Hans Nickmcrs . Freitag . 23 . 10 . , um 17 Uhr
Markenansgubc und Zellemrauenleiterinncn -Besprcchung.

Ortsgruppe Utbrcmcn . Heute . 17 Uhr , Gemeinschaftsnach-
mr -tlag im Sitzungssaal der Ortsgruppe Walle , Waller Heer¬
straße 50 , nicht Ottilic -Hviimann -Halis.

Jngcndgruppcn Hans Rickmcrs , Schwachhausen und Pagen»
torn . Heimabend am Donnerstag , 22 , 10, , um 19,30 Uhr,
Bürgcrmeister -Smidt -Straße 2,

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Pctcrswcrder . Freitag . 26 . lo . , l9 .30 Uhr . »n

der Dienststelle , Am schw . Meer 46 : Sitzung für AmkS - . Stabs - ,
Jellenwaltcr - und sämtliche Blockwalter lind Blockwalterinnen
der Zelle 4.

Kriegswinterhilfswcrk
Ortssiihrung Pagentorn . Ausgabe der WHW . -Wertgutscheine

am Freitag , 23 . 10 . , 15 — 17 Uhr . Ausweise mitbringen.

Das Mtoemäße Rezept
Rotkohl ohne Fett zu Bratkartoffeln

Man raspelt den im ganzen gewaschenen Kohl . nachdem
er gcc < crtcUt ist mit allen Strünkcn » nd gibt ihn mit
wenig Wüster sest eingedrückt in einen passenden Koch¬
tops . Er muß dann vorsichtig , möglichst ohne Rühren , gar
kochen . Dann bindet man noch vorhandene Flüssigkeit mit
einer rohen geriebenen Kartasfel oder Kartosselmehl , Nun
schmeckt man den Kahl mit Salz , Säure , Zucker und
einigen rohen m »t Schale geraspelten Aepfeln ab , Reste
des Kohls können kalt zu Salat ungemischt werden.

Ois llrrislning muN clstiin wirken , cisll cker dlenemt,
nickt slletn mscksniscke pertißksitsn unck einen
Oinkiing von Wissen erlange , sonckern cksll cksr
stsstskilrgerlicks unck krtegeriscke 6sist in üsr
dlstion erweckt unck ckts Kenntnis kriegerischer
ksrtigkeitsn ckurck Unterricht In gymnastischen
Hebungen allgemein verbreitet wsrckv.

krkr . v . Stein
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Ihnen sagen — ganz gut , daß man manchmal ganze
Zoitstrecken vergessen kann,"

Olga schloß die Augen und lehnte sich zurück . Er war
es,

„Manchmal habe ich Sowset -Rußland satt bis an
den Hals " , hörte sie ihn sagen , „Ich habe kein Vater¬
land und es ist gut . kein ? zu haben . Man ist nirgends
mit seinem Herzen gebunden und . . ."

Er wurde unterbrochen . Der kleine Aschoss stürzte auf
die Terrasse und ' sah sich suchend um . Als er Bokscha
entdeckte , stürzte er — wenn Aschoss eilig war . stürzt « er
immer , und immer sah es lo aus , als ob er in der
nächsten Sekunde der Länge nach zu Boden schlagen
würde — stürzte er auf ihn zu,

„Hier sind Sie ja , Genosse Bokscha — ich bitte um
Verzeihung . ,

Bokscha kniff die Augen zusammen . Das war einer
von den „reizenden , bescheidenen und wohlerzogenen"
jungen Herren in den Augen Olgas.

„Was ist los ? " fragte er lässig.
„Hier . der Geiandte bittet Sie , die Depesche zu lesen ."
Er reichte Vok 'cha das Formular.

,,AH" . sagt « Bokscha , während er die Zeilen überflog.
„Da wären wir endlich soweit . Nun gut . England wird
niemals erlauben , daß Polen nachgibt . Mein lieber
Alchoft . . ."

Bokscha erhob sich und schlug dem kleinen Mann gut
gelaunt auf die Schultern . „Mein lieber Aschoss es
geht los in Europa ! Sagen Sie dem Gesandten daß ich
iozort komme ."

Aschoss stürzte davon , und Bokscha sah Hefter zu Olga
herunter.

„Olga Feodorowna !" begann er beinahe feierlich Ich
muß unverzüglich nach Paris fahren . Und ich mache
^hnen einen Vorschlag . Sie brauchen nicht gleich sa
oder nein zu sagen . Kommen Sie nach Paris ! Dorr
kann ich alles für Sie tun , ich bin dort sreier als hier
und überhaupt irgendwo in Europa . Genauer kann ich
es Ihnen nicht sagen . Kommen Sie mit !"

(Forftetzung folgt)
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Oldenburg. Pferde überfahren . Von einem
schwerenVerlust wurde ein Bauer betroffen. Zwei
Pferde waren in der Nacht aus der Weidekoppelaus¬
gebrochen und begaben sich auf den Bahndamm, wo sie
von einem Zuge erfaßt und getötet wurden.

Aurich. In der Medaillenkunst führend.
Die Leistungsgemeinschaftder Deutschen Ordenshersteller
hatte unter dem Motto „Der Eemeinschastseinsatzdes'
deutschen Volkes für die Sicherungder deutschen Lebens¬
rechte" ein Preisausschreiben veranstaltet, dessen Ergeb¬
nisse nunmehr im Karl -Ernst-Osthaus-Museum in Hagen
der Oeffentlichkcitin einer Ausstellung zugänglich ge¬
macht sind. Das Preisgericht zeichneteden Bildhauer
Karl Roth-München mit dem 1. Preis aus und verlieh
einen zweiten Preis an Bildhauer Johann Behrends-
Aurich.

Wilhelmshaven. NSV . im Dien sie des Ar¬
beitseinsatzes.  Gauamtsleiter Denker weihte am
Montag in Wilhelmshaven eine neue Kinderkrippe ein..
Die NSV. kommtstnitdieser Einrichtung einem dringen¬
den Bedürfnis im Sinne des Arbeitseinsatzes nach.
Viele junge Mütter , die schon vor ihrer Ehe einen
Beruf ausübten, sind bereit, sich wieder in den Arbeits¬
prozeß einzureihen, wenn sie eine Möglichkeit fänden,
ihre Kleinkinder oder Säuglinge gut unterzubringen.
So ist dort mit lichten, freundlichen Räumen eine
Stätte geschaffen, jn der die Kleinen bestens versorgt
werden. Die Mütter/ bringen ihre Kinder morgens hin
und holen sie abends nach der Arbeit wieder ab. Bei
Erkrankung der Mütter besteht auch die Möglichkeit,
die Kinder über Nacht dort zu behalten. Die Säuglinge
und Kleinkinder werden in der Krippe auch regelmäßig
ärztlich betreut.

Leer. Kalb mit zwei Köpfen und sieben
Beinen.  Daß ein .Kalb mit zwei Köpfen auf die
Welt kommt, ist keine Seltenheit mehr. Es dürste jedoch
noch nicht oft vorgekommen sein, daß eine Kuh ein Kalb
zur Welt bringt , das zwei Köpfe, sieben Beine und
zwei Schwänzehat. Ein solcher Fall ereignete sich wäh¬
rend einer Zuchtviehversteigerungin Leer. Das Kalb
ging bei der Geburt ein, während die Kuh am Leben
blieb.

Lingen. 33 0V0 Paar Strümpfe gestopft.
Die Frauen der Ortsgruppe Lingen haben im letzten
Jahre neben ihrer sonstigenstarken hausfraulichen und
beruflichen Beanspruchung 33 000 Paar Soldaten¬
strümpfegestopft.

Everswinkel. Auf dem Wege zur Trauer¬
feier vom Tode überrascht.  Die 49jährige
Witwe Lagers war nach Haren an der Ems gefahren,
um dort an einer Trauerfeier teilzunehmen. Als sie bei
ihren Verwandten nicht eintraf, gingen sie zum Bahn¬
hof, um die Vermißte zu suchen. Unterwegs fanden sie
die Frau , die den Weg vom Bahnhof mit dem Fahrrad
machen wollte, tot am Wege liegen. Die Frau hatte
einen Herzschlag erlitten.

Hamburg. Indische Ehrung für den Alt¬
reichskanzler.  Im Aufträge des indischen Frei -'
heitsführers Subhas Chandra Bose hat Professor Bhat-
ta vom indischen Arbeitsstab Bose in Anwesenheit des
Vizepräsidentender deutsch-indischen Gesellschaft in Ham¬
burg, Prof . Dr. ing. Heske, in Friedrichsruh an der
Eruft des Altreichskanzlers und Reichsgründers einen
großen Lorbeerkranz mit den indischenFarben nieder¬
gelegt. Die Aufschriftauf der Kranzschleifelautet : „In
ehrwürdiger Huldigung des freien Indiens . Subhas
Chandra Bose." _

Wafferftände der Weser
Harm .-Münden Carlshafen Hameln Minden

18. Oktober 1.48 2.28 1.50 1.99
19. Oktober 1.66 2.46 1.85 2.38
20. Oktober 2.09 2.57 1.82 2.40

Tante Fränzchens
Seit einigen Tagen fft Tante Fränzchen schwer krank,

sie liegt mit eingefallenen Wangen stumm in ihrem
Bett , ihre Augen und ihr Haar sind ohne Glanz. Zum
ersten Male ruhen ihr« Hände, und sie hat keinerlei
Wünsche. Die Nichten und Neffen, all« schon erwachsen
und auf eigenen Füßen stehend, sitzen des Abends in
der Wohnstube neben Tantes Schlafzimmer, sprechen
ein wenig mit dem Vater und sind recht kummervoll.
Tante Fränzchen ist eigentlich ihre Mutter gewesen, —
von Tante Fränzchen kam ihnen Glück und Zurecht¬
weisung, Tante Fränzchen war Licht und. Wärme im
Haufe.

„Vater", sagt der Aelteste, „glaubst du, daß sie noch
einmal wieder gesund wird?"

Der Vater schüttelteden grauen Kopf. „Einmal sind
eines Menschen Kräfte zu Ende, — Tante Fränzchenhat
viel geleistet in ihrem Leben."

„Meinst du", fragt der Sohn weiter, „daß sie glücklich
war ?"

„Glücklich?" Der Vater zuckt di« Achseln.
„So, wie wir es meinen", sagt die achtzehnjährig«

Jüngste, „so war sie sicher nicht glücklich. Sie hat ja nie
geliebt in ihrem Leben".

„Sie hat uns geliebt", sagt der Sohn.
„2a", wehrt das Mädchen, „das hat sie wohl. Aber

zum richtigen Glück gehört doch die Liebe zu einem
Einzigen".

Darüber reden sie dann, und die Kinder fragen den
Vater, ob er aus Tante Fränzchens Jugendzeit nicht um
eine solche Lieb« wisse. Er schütteltden Kopf. Nein, nie
habe man davon gehört, daß Tante Fränzchen verliebt
gewesen sei, man wisse von keinem Freund und Ver¬
ehrer.

Indessen liegt Tante Fränzchen still in ihrem Bett
und lächelt vor sich hin. Sie hört die Worte und den
vertrauten Klang der Stimmen und ist ganz erfüllt und
selig, — und wie es dämmert im Raum und alle festen

Rund um die Welt
,i„„i,,ii„i„„ ,„ ,,„ ,,i„i„,ii„„,„„„,„„„„„i„ii,ii„i„ii„ i„iiiiiiiiiiiiim„iiiiiii,i

Bier Kinder entführt. Vor dem Hanseatischen Sonder¬
gericht in Hamburg hatte sich ein lgjähriges Mädchen
'zu verantworten, das angeklagt war, vier Kinder ent¬
führt und zahlreicheDiebstähle begangen zu haben. Die
jugendliche Angeklagte hatte in mehreren.Fällen Kin¬
derwagen, die von ihren Müttern für kurze Zeit allein
gelassen worden waren, entführt. Nachdem sie' den
Kinderwagen mit dem Kind fortgefahren hatte, stellte
sie ihn meistens nach einigen Stunden entweder in.
einem Hausflur oder auf offener Straße ab und über¬
ließ das Kind seinem Schicksal. In mehreren anderen
Fällen hat sie Taschen und Wertsachenaus den Kinder¬
wagen gestohlen und für sich verbraucht. Das Gericht
verurteilte die Täterin wegen Kindesentführung zu
vier Jahren Zuchthaus.

Bezugschein verkauft — drei Wochen Haft. Ein Mann
aus Rumeln bei Krefeld, der seinen Bezugscheinfür
eine Hose, eine Jack« und «in Hemd aus Gefälligkeit
für RM . 25.— verkaufte, mußte sich dieser Tage vor dem
Gerichtverantworten. Der „gefällige" Angeklagtewurde
zu drei Wochen Haft verurteilt.

Unter Sandmassen begraben und getötet. Von meh¬
reren Kindern, die abends in zwei Höhlen am Made-
weger See in Schwerin spielten, wurden der neun¬
jährige Hans Ortwein und der zwölf Jahre alte Otto
Franz unter den Sandmassen verschüttet. Da die Spiel¬
kameradenden Unfall nicht sofort bemerkthatten, konn¬
ten die beiden Verschütteten erst später tot geborgen
werden.

57,48 RM. für eine Schachtel„Stäbchen". Ein Ver¬
wundeter in einem Nordhäuser Lazarett versteigerte an
seine Kameraden eine SchachtelZigaretten . Es wurde

lltC DC / von Hilde Fürstcnberg
Dinge sich auflösen in Schatten, da gäfyt Xante  Fränzchen
den Weg ihrer Lieb« in Gedanken noch einmal.

Der Anfang war jener goldig-helle Herbsttag, an dem
die Einquartierung ins Schulhaus kam. Ein junger
Leutnant mit fröhlichen Augen bewohnte das Gast¬
zimmer über dom Schulsaal. Er tat Manöverdienst und
war viel fort, aber wenn er Freizeit hatte, saß er bei
den beiden Lehrerstöchtern. half Bohnen und Gurken
einmachen oder pflückteBirnen im Garten. Manchmal
saß er auch am Klavier und spielte und sang, oder
spielt« „Mühle" und „Dame" mit den Mädchen. Fränz¬
chen, di« damals noch Franziska genannt wurde, war
sechzehn Jahre alt und trug die Zöpfe gerade oben wuf-
gesteckr, ihre SchwesterJohanna war vier Jahr « älter
und schon ganz „Dame". Johanna war kühl und zurück¬
haltend gegen den Ouartiergast . während Franziska
ihr« Helle Freude an der Veränderung im Haufe offen
zeigte. Der East dankte es ihr mit freundlichenWorten,
sagte „Fräulein Franziska" zu ihr, ging mit ihr in
der Sonne auf und ab und hörte geduldig ihr Eefchwätz
an. Als er wieder' in feiner Garnison war, schrieb er
zuweilen eine Karte an Fränzchen, zu Weihnachtenbe¬
kam sie sogar einen Brief . Franziska schrieb ihm lange
Briese wieder, erzählte von ihrem Tagewerk und ihren
Träumen und hatte ihn sehr in ihren Gedanken. Als er
ihr dann eines Tages schrieb, daß er bald wieder in das
Schulhaus käme, weil er dort etwas Liebes zurllckge-
lassen habe, konnte sie ihr Entzückenvor den Eltern
und der Schwester kaum verbergen.
Als er dann kam, war er seltsam still und feierlich,
und Franziska wartete vergebens auf eine Annäherung.
Sie floh beschämt auf ihr Zimmer, und als sie zum
Kaffeetrinken wieder zum Vorscheinkam, sagte ihr der
Vater , daß Johanna sich mit Leutnant Pohl verlobt
habe. Franziska war so überrascht, daß sie kein Worr
hervorbrachte, auch keines, um sich dahinter zu verbergen,
und der Vater sah ihren ganzen Schmerz und ihre ganze

mit Begeisterung geboten, und als die Entscheidung
fiel, hatten die zehn Elimmstengel 57,45 RM . für das
WHW. eingebracht.

Kartoffel schmückte sich mit einem Rubinring. Dieser
Tage wurde in Platz an der Raser eine Kartoffel- ans¬
gegraben, die ein ungewöhnliches Schaustück darstellr.
An einem fingerähnlichen Auswuchs steckte nämlich ein
Ring mit einem großen roten Rubin. Der Ring ist-an¬
scheinend auf dem Felde verlorengegangen, beim Ackern
in den Boden geraten und die Kartoffel dann durch ihn
hindurchgewachsen.

Die Kuh im Porzellanladen. Als- ein Bauer aus
einem Rhöndorf eine Kuh pgch Fulde zum Verkauf
brachte, machte sich die.sonst so Brave plötzlich selbstän¬
dig. Sie beglotzte erst neugierig die Auslagen eines
sanitären Geschäftes, dann stampfte sie durch das Schau¬
fenster in den Laden hinein und trampelte Waschbecken,
Spiegel u a. in tausend Scherben. Durch ein zweites
Schaufenster landete sie wieder auf der Straße bei
ihrem Besitzer.

Schlange mit zwei Köpfen. In der Umgebung von
Linz a. d. Donau fand ein Pedell eine junge Viper mit
zwei Köpfen-

Fledermaus entdeckteVärenknochen. Eine der älte¬
sten Harzer Höhlen ist die Rübeländer Höhle, die schon
von vielen hunderttausend Volksgenossen besichtigt
wurde. Diese Höhle ist durch die Wegweisungen einer
Fledermaus wesentlich erweitert worden.. Man stellte

.fest, daß eine Fledermaus durch einen Spalt hindurch
Zuflucht in einen größeren Raum nahm, der noch nicht
erschlossen war. Nachforschungenhaben die Freilegung
einer neuen Höhle ergeben. Man nennt sie die „Fle-

. dermausschlucht". In ihr wurden Bärenknochengefun¬
den. Die Erschließungder Höhle für die Besichtigungist
trotz des Krieges schon so weit erfolgt, daß sie nach dem
Kriege dem Verkehr übergeben werden kann.

Ratlosigkeit. Da schickte er sie. mit einem Auftrag fortr
Franziska ging über Feld- und Waldwege zum nächstes
Dorf, — sie kam still heim und hatte für lange Zeit
dab Lachenverlernt . —

Johanna und Uwe Pohl waren glücklich in ihrer Ehe,
sie bekamen in kurzer Zeit vier Kinder. Die Kinder
waren schön und gesund, Johanna jedoch war nach
jedem Kindbett krank, und nach dem vierten Kind blieb
sie gelähmt. Da zog Franziska aus dem Schulhaus in
die Garni'sonstadt, pflegte die krank« Schweister, führt«
den Haushalt und betreute den Schwager und die Kin¬
der. Niemals war sie traurig , niemals war sie müde,
Haus und Familie gediehen unter ihren fleißigen
Händen.

Nach monatelangem Krankenlager starb Johanna.
Von da ab veränderte Tante,Fränzchen sich ein wenig.

War sie bis dahin froh und regsam gewesen, so fing sie
jetzt mitunter das Träumen an, und wenn sie des
Abends mit dem Schwager allein in der Wohnstubesaß,
klopfte ihr Herz so heftig, daß ihre Hände untauglich
zu jeder Arbeit wurden.

An einem warmen Frühlingsabend war es,. da sie
neben dem Schwager im Garten unter dem Apfelbaum
auf der Bank saß und strickte, — der Schwagerwar
seltsam unruhig. „Franziska", sagte er, nachdemsie
lange miteinander geschwiegenhatten, „ich muß dir
etwas sagen, was du vielleicht nicht gut . aufnimmst,
weil deine Schwesterknapp zwei Jahre tot fft. Aber du
bist immer gut zu mir gewesen und hast mich irdjer
ein wenig lieb —“ Tante Fränzchen ließ das Strick»
zeug in den Schoß sinken, sie sah den Schwager hilflos an.

„Sieh", fuhr er fort, „ich bin noch jung, und mein
Herz verlangt sein Recht: ich will wieder heiraten. Nn-
stehst du das?"

„Ja ", .sagte Franziska atemlos. Ihr war, als käme
alles Glück der Welt auf ihr Herz allein. „2a", sagte sie,
„Uwe, das verstehe ich gut."

„Das ist lieb von dir. Sieh, es soll schon bald sein.
Sie ist Sängerin an der Oper und lebt sehr einsam,
sie freut sich darauf, daß sie ein Heim bekommt und «ine
so liebe Schwester, wie du List."

Franziska war dem Umsinkennahe, sie sah mit ent¬
setzten Augen,in des Schwagers Gesicht. Der erschrak vor
ihrem Blick. „Oder willst du nicht bei uns bleiben?"
fragte er.

Sie sank gegen den Stamm des Apfelbaumes und
schwieg. Da nahm er ihre Hand. „Fränzchen", sagte er,
„tu mir's nicht am, daß du fortgehst, die' Kinder lieben
dich. Sie werden sich schwer an eine neue Mutter ge¬
wöhnen, du warst doch eigentlich ihre Mutter . Und ich
— ja, Franziska, ich entbehre dich auch".

Und Franziska blieb. In der zweiten Ehe ihres
Schwagers kamen abermals vier Kinder zur Welt, und
sie waren mutterloser als die ersten. Zwar war ihre
Mutter gesund, aber sie lebte in einer anderen Welt
und zog den Glanz und Ruhm des VLhnenleben.s bald
ihrer Häuslichkeit vor. Uwe Rohl mußte es außerdem
ertragen, daß ein anderer Mann ihrem Leben wesent¬
lich wurde. Auch da stand Tante Fränzchen ihm zur
Seite , betreute Haus und Kinder wie immer und fuhr
dem Schwager manchmal tröstend mit der Hand über
die Schläfen.

Die Kinder wurden groß unter ihren Händen, ver¬
liebten und verlobten sich, hielten Hochzeit und bekamen
Kinder, — Tante Fränzchens Herz und Hände taten
dies alles mit. Sie lebte, litt und freute sich, — bis
sie eines Tages doch müde wurde. —

„Ich glaube doch", sagte der Vater , nachdemer eine
lange Weile dem Gespräch der Kinder über Tante Fränz-
chens Leben gelauschthat, ,chaß Tante Fränzchen eine
große Liebe in ihrem Leben trug. Ganz heimlichviel¬
leicht. Denn das, was sie ihr Leben lang an Liebe ver¬
schenkt hat, muß irgendwo seine immergrünen Wurzeln
gehabt haben".

Dies sagt der Vater sehr nachdenklich, aber die Kin¬
der hören den seltsamenTonfall seiner Worte nicht. Nur
drinnen in der Kammer hörr ihn jemand und lächelt
still. Tante Fränzchen erfuhr 'am späten Abend ihres
Lebens, daß ihre Liebe endlich verstanden und zum
Ziele gekommen war.

Familienameigen
Geburten

Eine Tochter, Y 19. 10. 1942. Hilde
Barteis, geb. Berg, z. Z. Darmstadt,
Fuchsstr. 18; Dr. med. Bartels, als
Unterarzt im Felde

Eine Tochter, Y 20. Oktober 1942.
Heinrich Wohltmann und Frau, Irm¬
gard, geb. Schierbaum. Schwachhauser
Ring 17b, z. Z. Meyenburg, Bezirk
Bremen

Heiko, Y 17. 10. 1942. Unser Herzens¬
wunsch ist erfüllt. In dankbarer
Freude: Ada Neumeister, geb. Bohne,
z. Z. Hahnenklee/Harz; H. Neumeister,
Hauptfeldwebel der Luftwaffe. Sten
dorfer Str. 38

Manfred, Y 10. 10. 1942. Wilma Besten¬
bostel, geb. Schumacher, Hofgeismar,
Krähenberg; GeorgBestenbostel, Fran-

Vierlingstr. 21_
Verlobungen

Wir haben uns verlobt: Elfriede Meyer,
Heinz-Georg Schultz. Bremen, Nord¬
straße 405; Braunschweig, Reben¬
straße 21

Ihre Verlobung geben bekannt: Emmy
Hollfeld, Bernhard Lange z. Z. Wehr¬
macht. Bremen, 20. Oktober 1942,
Stephanitorssteinweg73

Heute entschlief plötzlich und un¬
erwartet mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Diedrich Rehenbrock
im 62. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Lina Rehenbrock,
hann Rehenbrock
geh. Sünkenberg:
ning und Frau,
henbrock; Fritz
Anneliese, geb.
fred Rehenbrock

geb. Bock; Jo-
und Frau, Marie,

HeinrichWllke-
Martha, geb. Re-
Knoop und Frau,
Rehenbrock; At-

: und Angehörige
Bremen, den 19. Oktober 1942
OslebshauserHeerstraße 115
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Utbremerstraße 159.
Trauerfeier am Freitag, 11 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes
Mit der Familie trauern auch wir
um unseren umsichtigen, sorgsamen
Hausmeister.

Lehrerschaft der Schule a. d. Os¬
lebshauser Heerstraße

Am Montag entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Urgroßmutter.
Schwägerin und Tante
Margarethe Brunssen Wwe.

geh. Siilje
in ihrem 90. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die hinterbliebenen Kinder nebst
allen Angehörigen

Bremen, den 20. Oktober 1942
Calvinstraße 130
Aufbahrung in der Beerd.-Anstalt
Nordlicht H. Schomaker, Wartburg-
straße 39. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Trauerfeier am
Freitag, 9, Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes

Vermählungen
Statt Karten. Ihre Vermählung geben

bekannt: Theodor Heutig, Frieda Heu¬
tig» verw. Janssen, geb. Ibrügger.
Bremen-Aumund, Nordstraße 2, den
20. Oktober 1942

Am 19. Oktober verschied im
Reservelazarett Osterholzun¬
ser lieber, guter Sohn, Bru¬

der und Neffe, der
Gefreite

Reinhold Knechtei
im Alter von 22 Jahren.
In tiefer Trauer:

Otto Knechtei und Frau, Gesine,
geb. Lerbs; Otto und Detlef
Knechtei; HinrichLerbs und Frau,
Käthe, geb. Himmelskamp

Bremen, den 20. Oktober 1942
Bitte keine Besuche
Aufbahrung B.-A. ,,Heimkehr“, AI-
brechtstraße 8. Abschiedsstunde
Freitag, 16 Uhr, im Krematorium.

Am 14. Oktober 1942 ist unser lie¬
ber Vater, Schwiegervaterund Groß¬
vater

Dr. Heinrich
Cornelius Finke

sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Dr. Dietz Finke, z. Z. Wehrmacht;
Fritz Finke, z. Z. Wehrmacht;
Dr. Louis Lange u. Frau, Amdlie,
geb. Finke; LambertLeisewitzund
Frau, Trixie. ' geb. Finke; nebst :
Enkelkindern

Bremen, den 20. Oktober 1942
Die Trauerfeier findet am Frditag,
dem 23. Oktober 1942, morgens um

59 Uhr, im Krematorium Friedhof
Riensberg statt . Es wird gebeten,
evtl. Kranzspenden an die Beerdi¬
gungsanstalt „Pietät" , Humboldt¬
straße 190, zu senden.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen Mit-

i arbeiter und lieben Freund, unsere
Gefolgschaftum ihren verehrten Be-

| triebsfiihrer.
Dr. R. Ahiers; G. Edzard; Dr. 0.
Dettmers; Dr. F. Strube; Dr. F.
Rosenkranz und die Gefolgschaft

Nach kurzer, schwerer Erkrankung
nahm uns der Tod heute, jäh und
unerwartet, unseren lieben Bruder
und Schwager, unseren treuen, guten
Onkel

Andreas Schröder
In tiefer Trauer:

Familie Friedr. F. Schröder; Carl
Heidelberg und Frau, Nora, geb
Schröder; Georg G. Menke,
Memphis(Tenn.) USA.

Bremen, den 19. Oktober 1942
SchwachhauserRing 2 B
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, dem 22. Oktober 1942, mittags
12 Uhr, im Krematoriumstatt . Evtl.
Kranzspenden erbitte nach B.-I.
„Brema“, Friedhofstraße 19
Mit der Familie trauern auch wir
um einen treuen und bewährten
Mitarbeiter.

BetriebsfUhrer, Inhaber und Ge¬
folgschaft der Firma Hoyer und
Kampmeyer; Heinrich Rickens,
Hermann Otto Schröder

Unsere liebe, gute Tante, Großtante
und Urgroßtante

Dorothee Rohtbar
geb. Schräge

ist heute kurz vor Vollendungihres
101. Lebensjahres sanft entschlafen.

Adele Schröder, geb. Schräge;
Geschwisteroverbeck; HansSchröder

Worpswede,  Föhrenhof,
z. Z. Schwarzach/St. Weith
Bremen, den 19. Oktober 1942
Schönhausenstraße39
Osnabrück
AufbahrungB.-I. Heinrich Bock, AI-
brechtstraße 34. Kranzspendendort¬
hin erbeten. Tauerfeier Freitag, um
14 Uhr, im Krematorium

Berichtigung
i Die Trauerfeier für

Frau Bertha Wagner
geb. Müller

findet am Donnerstag, dem 22. Ok¬
tober, 9.00 Uhr, im Krematorium

: statt . _

Heute mittag entschlief sanft und
ruhig nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden meine
liebe, unvergeßliche Frau, unsere
treusorgende, herzensgute Mutter,
Schwiegermutterund Großmutter,Frau

Pauline Lubczyk
geb. Arndt

im 66. Lebensjahre,
ln stiller Trauer:

Johann Lubczyk; HeinrichWitten¬
berg und Frau, geb. Lubczyk:
August Lubczyk und Frau, geb.
Bandelin; Willi Kroll und Frau,
geb. Lubczyk; und 4 Enkelkinder

Br.-Blumenthal, 19. Oktober1942
Bockhornerweg91
Die Beerdigungfindet am Donners¬
tag, dem 22. Oktober, um 16 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.
Ruhe sanftI

Nach kurzer, heftiger Krankheitstarb I
heute mein lieber, unvergeßlicherJ
Mann, unser lieber Bruder, Schwa- \
ger und Onkel

Wilhelm Heumann
im Alter von 48 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Dora Heumann, geb. Frank;
^ nebst Angehörigen
Bremen, den 19. Oktober 1942
Kreuzstraße 15
Bitte keine Besuche. Aufbahrungim
Ge-Be-In., Germaniastraße 56. Et¬
waige Kranzspendendorthin erbeten.
Trauerfeier Freitag, 12 Uh, Krema¬
torium

Mein lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, unser guter
Schwagerund Onkel

Albert Meier
ist heute im 65. Lebensjahr nach
seinem schweremLeiden durch einen
sanften Tod erlöst.
Im Namender Hinterbliebenen:

Julius Goldberg, z. Z. Wehrmacht;
Karla Goldberg, geb. Meier

Bremen-I esum, Staderlandstraße 36
Die Beerdigung findet am Freitag,
23. Oktober, von der Kapelle Ober¬
neuland-Friedhof um 11»/* Uhr statt .'
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Nordstraße

Statt Karten!
Plötzlich und unerwartet wurde uns
heute morgen mein herzensguter
Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Wilhelm Möller
im 54. Lebensjahre durch den un¬
erbittlichen Tod genommen.
In tiefem Schmerz:

Margarete Möller, geb. Brummer-
hoop; Heinz und Inge; Anna
Brummerhoop, als Schwiegermut¬
ter ; nebst allen Angehörigen

Bremen-Blumenthal, den 19. 10. 42
Heidstraße 21
Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 23. 10. 42, um 15V* Uhr vom
Trauerhause aus statt . Trauerfeier
1/4 Stunde vorher

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief sanft und ruhig, versehen
mit ' den hl. Sterbesakramenten,
meine lieble Frau, meine liebe,
treusorgende Mutter, Tochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Klara Cherek
geb. Brinkmann

im Alter von 42 Jahren,
ln tiefer Trauer:

Anton Cherek; Bernhard Cherek;
und Angehörige

Blumenthal, den 20. Oktober 1942
Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag, 17 Uhr, von der Ka¬
pelle des kath. Friedhofes aus.

| Nach kurzer Krankheit entschlief im
87. Lebensjahre unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater und Ur-

| großvater, der
Oberpostschaffner1. R.

Carl Aug . Hinze
In stiller Trauer:

Die Kinder und Angehörigen
Die Verbrennung am Freitag, uni
13 Uhr, im Krematorium

Mein lieber Mann, der treusorgende
Vater meiner Kinder, unser guter
Schwiegersohn, Schwager und Onkel
Friedrich Wilhelm Feldhusen
ist heute mittag im 58. Lebens¬
jahre nach längerer Krankheit sanft
eingeschlafen. In tiefer Trauer:

Martha Feldhusen, geb. Gloystein;
Heli; Karl-Wilhelm, z. Z. im Felde;
Liselotte; Familie Fr. Gloystein;
und Angehörige

Bremen-Lesum, Hindenburgstraße14,
den 20. Oktober 1942
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,-
Gr. Johannisstraße 170. Blumenspenr
den dorthin. Beerdigungam Freitag,
11 Uhr, von der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes aus.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Anordnung zur Ergänzung 1 der An
Ordnung vom 4. September 1942
über die Höchstpreise für Speise-
kartoffein im Kartoffelwirtschaf ts-
jahr 1942/1943. Auf Grund des § 2
des Gesetzes zur Durchführung
des Vierjahresplans — Bestellung
eines Reichskommissare für die
Preisbildung — vom 29. Oktober
1936 (RGBl . I 8. 927) und der
Ersten Anordnung übr die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Be¬
fugnisse des Reichskommissars
für die Preisbildung vom 12. De¬
zember 1936 (RA . Nr , 291) wird
für das Land Bremen folgendes

I . In Ergänzung der obenge¬
nannten Anordnung wird darauf
hingewiesen , daß für die Belie¬
ferung von Einheiten der Wehr¬
macht und de« Reichsarbeits¬
dienstes . der bewaffneten Teile
der j}, der kasernierten Polizei,
der Gemeinschaftslager sowie der
Ersatz -Verpflegungsmagazine und
der Marine -Verpflegungsämfer die
Bestimmungen des Runderlasses
86/42 des Reichskommissars für
die Preisbildung vom 12. Septem¬
ber 1942 (abgedruckt im Mittei¬
lungsblatt des Reichskommissars
für die Preisbildung 1942, Teil I.
Seite 597) gelten.

II . Bei Lieferung durch den Er¬
zeuger frei Küche oder Lager
dürfen hei Belieferung der unter
Ziffer I genannten Stellen zum
Erzeugerfestpreis frei Verlade¬
station in Höhe von .RM 3,20 je
50 kg folgende Aufschläge be¬
rechnet werden:

a) bei Entfernungen bis zu 2 km
kein Aufschlag,

b) bei Entfernungen über 2 km
bis 10 000 kg RM 0,70 je 50 kg,

über 10 000 kg RM 0,60 je 50 kg.
III . Diese Anordnung tritt mit

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
16. 10. 1942. Der Senator für die
Wirtschaft als Preisbildungsstelle

Betrifft : Schuhumtauschstelle in
Bremen -Blumenthal . Die Schuh¬
umtauschstelle in Bremen -Blu¬
menthal ist mit Wirkung vom
23. Oktober 1942 wieder geöffnet,
und zwar am Freitag jeder Woche
von 15—17 Uhr . Br .-Blumenthal,'
19. 10. 1942. Dienststelle Blumen¬
thal der Hansestadt Bremen.

Briefmarken
A. Heine & Co., Fedelhören 1,

Briefmarken -Ankauf —. Verkauf-

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Nachr .-Gef. 2/75. 21. 10., 19.30, Heim,
tec.hn . Dienst.

MHJ .-Gef. 11/75. 21. 10., 19.00 Do-
ventor , A-Wache , Unterricht.

Techn . Fähnlein . 21. 10., Jgz . 1 15.30
Krankenhaus (Eudst . 10), ,Tgz. 2
17.00 Hansa -/Nordstraße , Jgz . 3
16.15 Hemm -/Würzburger Straße;
Bastelzeug . m

Spielfähnlein DJ/SZ . 21. 10. 18.00
Messegelände Instrumente . Zivil.

JM .-Spielgruppe , .Chor . 21. 10., 16.30
Kleine Helle , dringende Probe.

BDM\ -Werk . Lazarettsingen ! Die
für Donnerstag angesetzte Probe
wird auf heute abend 18.00 vor¬
verlegt.

Nachr .-Gef. 1/75. 21. 10., Schar 3:
19.15 Kampf !). Osteing .; Schar 4:
18.00 Osterdeich/Verdener Straße;
Schar 5: 18.30 Aufbauschule.

Fl .-Gef. 18/75. Luftfahrtkunde Mitt¬
woch, 21. 10̂ . 19.00, Gerh .-Rohlfs-

" Schule Br.-Vegesack.
Gef. 86/87/75. Antreten der Gefolg¬

schaften 21. 10. 19.30, Schule Blu¬
menstraße Br .-Blumenthal.

T h e a t e r

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher : 2 5125

Heute, Mittwoch, 17.15—20 Uhr,
Mittwoch -Platzmiete Gr B „Der
Troubadour“.

Donnerstag , 17.15—19.45 Uhr, Don-
nerstag -Platzm ., Gr. B „Die vier
Grobiane“.

Freitag , 16.45—19.45, Außer Platz-
miete „Kinder des Glücks “.

Bremer Schauspielhaus'
Heute, Mittwoch : 18—20.30, 5. Ka.-

Mi. „Axel an der Himmelstür “ .
Donnerstag , 17.45—20.15 Uhr. 5. So.-

Do. O „Axel an der Himmelstür “ .
Freitag : 17.45—20.15, Serie G'5 O

„Axel an der Himmelstür“.
Sonnabend: 17.45—20.15 „Axel an

der Himmelstür“. ,
Sonntag : 14.15—17 Uhr O „Axel

an der Himmelstür“.
Sonntag: 17.45—20.30 Uhr , „Axel

an der Himmelstür “.
Konzerte

Konzertdirektion Praeger & Meier,Bischofsnadel 1.
Adrian Aeschbache.r Schubert Kla¬

vierabend am kommenden Frei¬
tag , den 23. Oktober , im kleinen
Saale der Glocke, 17.30 Uhr.
Programm : Sonate op. posth . B-
dur . Vier Impromptus op. 90.
Sechs moments musicaux . Wan¬
derer Fantasie . Karten Jt  4 .—.
3.30, 2.20 bei Praeget & Meier,
Bischofsnadel 1._

Motette im Dom. Morgen, Donners¬
tag , ab 181/* Uhr bis 19.20 Uhr.
Werke von J . Brahms , J . 8.
Bach , Paliistrina , Lasso , Tartini,
Ilse Rüben (Orgel ), Hans Focke
(Violine ) der Bremer Domchor.
Leitung : Richard Liesclie.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 21. 10. : Oberstud.
Dir . Dr . Hans Schaal , Bremen,
„Griechische Kunst“ IV : Auf¬
lockerung und Auflösung im Hel¬
lenismus . 18 Uhr . Gesellschafts¬
saal der Glocke. Oeffentlieh , Ein¬tritt frei.
Aerztlich -wissenschaftl . Vereini¬
gung Dr . Ludwig Schall , Bremen
„Kinderheilkunde “. 17 Uhr.
Krankenanstalt . Nur für Aerzte.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . Heute,

Mittwoch , 21. Oktober , nachm.
3 Uhr, im Lokale Königstr . 11,
im Aufträge des gerichtlich be¬
stellten Abwesenheitspflegers
Auswanderergut als : Herren - und
Damenbekleidung , Betten , Wäsche
u. a. m. Bothe , Gerichtsvollzieher

Verloren Film - Theater

Schirm m Futteral von Budde- b.
Ansbacher Str ., Freitag zwischen
15 u . 15V<. Wodtke , Buddestr . 1.

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
6 Uhr : „Der Postillon im Hoch¬
zeitsrock “. Jugendl . zugelassen.

Ascheneimer , gez. J. B., abhanden
gekommen . Bitte denselben ab¬
zugeben Horner Straße 123 I.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 1.00, 3.30, 6.00 Uhr : „Der
Gasmann“ mit Heinz Rühmann,
Anny Ondra , Walter Steinbeck,
Erika Helmke u. a . Kulturfilm
und die - neueste Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.

Silberne Brosche (Andenken) am
Sonnabend . Bitte abzuge&en bei
Korthauer , Contrescarpe p c.

Brieftasche mit gr . Geldbetrag v.
Georg -Gröning -Straße bis Güter¬
bahnhof Br .-Vegesack . Abzugeb.
gegen gute Belohnung Bremen-
Aumund , Buckelbergstraße 444.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag ! Tägl.
1.15, 3.30, 6.00 Uhr . Imperio Ar-
gentina : „Tosca “. / Jugendliche
nicht zugelassen.

Gold. Armbanduhr Freitag abend
Br .-Vegesack , Gerh . - Rohlfs -Str.
Abzugeben gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Skala-Theater , Faulenstraße 55/59.
„Stadt Anatol “, Brigitte Horney,
Gustav Fröhlich . Täglich 12.00,
1.30, 3.30, 6.00 Uhr . Jugend ver¬boten!Gold. D.-Armbanduhr am 19. 10,

nachm ., auf dem Wege Bäcker
Warns , Lemwerder über Deichs¬
hausen bis Denkmal Lemwerder.
Geg. gute Bel. abzugeb . bei G.
Schwarting , Lemwerder , Straße
der SA. 151.

Welt-Theater. Täglich 6 Uhr: „Hei¬
materde“ / Jugendliche über 14
Jahre haben Zutritt > Die neueste
Wochenschau.

Vegesacher Lichtspielhaus , Vege¬
sack, Breitestraße . Bis Donners¬
tag : „Engel mit kleinen Fehlern“
Ein Lustspiel mit Charlott Dau¬
dert , Ralph Arthur Roberts,
Adele Sandrock , Grete Weiser
u . a . — Jugendverbot . — 16 Uhr:
Letzmalig : Märchenfilm -Vorstel¬
lung : „Die Heinzelmännchen “,

Unterricht

Wer erteilt Rechenunterricht im
Stabrechnenf Angeb . u . VZ 3200
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Zu verkaufen

1 gr. altes Büfett , 120 JI.
Huchtinger Straße 1 a, Soutr. ns .-Gememscfiali# § & Krall durcli Freude

1 weiße Kinderbettst . 15 Ji.  Br .-
Blumenth ., Schwanewederstr . 26. KdF.» Volksbildungsstätte.

F,reitag 23. Okt ., 19 Uhr . Ri-
chax*d Wagner und „Der Flie¬
gende Holländer “ (mit Erläute¬
rungen am Flügel und Gesangs¬
darbietungen ) Dr . Gurt Zimmer¬
mann, Bremen, Oberschule, KI.
Helle , Aula . Gebühr 1.— Ji.  In¬
haber von Hörerkarten 0.50 JI.
Karten ^sind erhältlich bei der

' Nord . Buchhandlung . W. Kode¬
wald , Bahnhofstr . 1; Buchhand-

Melchers , Hutfilterstr.
Nr . 20/22 und in der KdF.-
Dienststelle , Nordstraße 45III,-
Zimmer 313.

Fast neuen Gasherd, 2flamm., mit
Ständer , 50 'Ji.  Geeren 51 .*

1 neuwert. Grude, Marke Tänzer,
200 Ji.  Oslebshausen , Brundor-
fer Weg 18.

Groß. Parzellenwagen m. Federung,
Kasten 1,30X74, 65 Ji.  Am Wei¬
dedamm 163, nach 5 Uhr.

H.-Uebergangsmantel , neu, mittlere
Gr., 60.-, gestr . Hose 17.-, Rohr¬
stehlampe 8.-, 2fl . Gaskocher 10.-,
Reisekamera 13X18, geeign . für
Umbau »als Vergröß .-Appar . 70.-
Adr . Gescliäftsst . Br .-Vegesack.

KdF. . V° lksbildu ngSstä« . Kreis
Bremen-Lsum. Am Freitag , dem
23. 10., 18.30 Uhr , in der Gerh.-
Rohlfs -Schule , Bremen -Vegesack,
Lichtbildervortrag von Professor
Dr. Schnitze „Mit Auto und Esel
durch den europäischen Konti¬
nent“, Eintrittspreise : Vorver¬
kauf JC  0 .40, Kasse Ji  0 .60. für
Wehrmacht u. HJ . an der Kasse
JI  0 .30.

D.-Wintermantel (Gr. 44/46) Passe
und Aermel schwarz Fohlen , üm¬
standshalber . Preis 310 Ji.  Ang.
unter Z 1798.

Schmalfilmpröjektor m. Vorschalt¬
widerstand , Projektionswand und
Filmen 75 Jt;  ab 18 Uhr , Tel .40822.

Gute Eß- und Fallbirnen zu verk.
Gneisenaustraße 3, Soutr.

Tiermarkt NS. - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude“, Am Sonnabend, dem
24. Oktober , 18 Uhr , im Hotel
Union , Br .-Blumenthal , am Tag
d. Deutsch . Liedwerbung : „Kon¬
zert- und Liederabend“ für das
WHW . Am Sonntag , 25. Oktober,
nachm . 15 Uhr, in der Strandlust
Br.-Vegesack , am Tag der Deut¬
schen Liedwerbung : „Musik und
Gesang für das WHW.“ Ein¬
trittskarten im Vorverkauf 1
Kasse 1,20 JI.  Karten bei den be¬
kannten Vorverkaufsstellen in
Br.-Vegesack und Br .-Blumen¬
thal sowie bei den Sängern und
Sängerinnen.

Verkauf
1 Heidschnuckenbock , staatlich ge¬

kürt , u . 6 Heidschnucken , Mutter¬
tiere . Vaudee -Werke , Br .-Hemelin¬
gen, Brüggeweg 54, Ruf : 4 0116.

Zugelaufen
Junger Dackel. Langewieren 4.
Eingeschüttet 3 tragende Rinder.

Merkmal : 2 Tiere rechtes Ohr
Loch und Blechmarke und 1 Tier
rechtes Ohr . ausgerissen . Aus¬
kunft erteilt der Bürgermeister
in Neuenkirchen , Unterweser.

Zuvermieten
2 bis 3 Räume , als Unterstellräume

geeignet , M besserem Hause in
Rahden zu vermieten . Schriftl.
Angeb . unt . E 9163 an : Wilb.
Scheller , Atfn .-Exped ., Sögestr . 41.

Xrztetafel

Verreist ; Dr. med. Ojemann bis
4. 11. einschl.

Praxis wiederaufgpnommen : Dr.
med . Korthauer , Frauenarzt,
Dobben 88, ab 22. 10.

Berichtigung : Praxis wiederaufge"
nommen: Dr. med. Langhorst,
Frauenarzt , Sielwall 6.

2 möbl. Zimmer m. Heiz , an Herrn,
evtl , zwei, zu verm . Nähe Bür¬
gerpark und Hemmstraße . An¬
gebote unter A 2088.

MÖbl. Zimmer mit Küchenben. in
der Nähe,von Syke . Angebote u.
H 2010 Geschäftsst , Syke. Fischverteilung

Fernumzüge, Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock , Breitenweg 28. ,

Klevenhusen . Räucherfisch Nr. 801
bis 900.

Fischhandfung Slx , Br.-VegesacK.
Mittwoch vorm . Granat gegen
Kundenkarte.

Fernumzüge. Louis Neukiroh. Bahn¬
hofStraße 81, Ruf : 2 12 84/37.
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